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Zur Volkszählung. 
Am 1. Dezember d. J. findet nach den Beſchlüſſen des Bundes⸗ 
raths des deutſchen Reichs eine allgemeine Bolts und Gewerbezäblung 
flutt. Zu ihrer Ausführung in der preußiſchen Monarchie ſind, wie 
der „Reichsanz.“ meldet, von dem Miniſterium des Innern nicht allein 
dem dieſe Zählung leitenden königl. ftatiftiſchen Bureau die erforderli 
chen Welſungen ertbeilt, ſondern es iſt auch eine Juſtzuktton für die 
Bebörden ausgearbeitet worden, welche diefelben darüber unterrichtet, 
was ihrerſeits zur Durchführung der Züblung zu thun if. Dieſer 
Infiruktion fügen nun die Minifierien des Innern und des Handels 
in dem nach folgenden Exlaſſe noch einige Bemerkungen und Erläute⸗ 
rungen, bezw. Vorſchriften, hinzu. 
Die Iuftzuttion für die Behörden lehrt, daß bei der Volks und 
Gewerbezäblung am 1. Dezember d. J. folgende Drucksachen zur Ber, 
kommen: 
we. 1) Haushaltungs Verzeichniſſe, 
2) Zählkarten, 
3) Bewerbe Fragebogen, 
4) Umſchläge mit aufgedru 
5) Inſtruklion für Zähler, 
6) Kontrolliſten für Zäh er, 
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ckler Anleitung, 


Die königl. Bezirks » Verwaltungsbebörden werden aus dem In⸗ 


Dezember d. J gon; in en 
aach Ben er werſiatleten dulachllichen Berichten der Aufnahmede. 


{ reau die zentraliſicte ı 
„ Si dune e don den 0 
j — Eu wurden) in verhältnißmäßig karzer Zeit mög ⸗ 

lich gemacht. 5 de bat ſich f. 

zen Vortheil dieſer Methode hat ih ſchon 
der aeg kn 8 1871 an bie königl. Bezirksregierungen 
(M. d. J. I. A. 8496; F. M. I. 12.246), Die 1871 
reffeno, ausgeſprochen; es genügt, bier darauf zu verweiſen. g 
En ſedos einem vielfach befiagten Nachtbelle vorzubeugen, der 
fi dei der Verarbeitung des Zählungsmaterials an einer einzigen 
8 vberausgeſtellt hat (darin beſtehend, daß bi 

* ber 55 9 — 3 
1 der Reſultgte ohne (rxakte Kenne ni neſte 8 
verbältniſſe blieben), iſt diesmal den Orts und Kreisbehörden durch 
Ueberfentung der boppellen Zahl von Haus haltungsverzeichmſſen Ge, 
legenheit gegeben worden, von den Angaben über jede einzelne Haus⸗ 
baltung eine Kopie zu nehmen und zurlckuub halten. Ja die BEN 
7, 8, 9 jener Verzeichniſſe können dieſe Behöcoen, je nach Vom. er 
dürfniß, Angaben über Alter, Religionsbekenntniß ꝛc. ver e 
eintragen laſſen; ſie erhalten auf dieſe Weiſe genaue und ede 
Auwerenner ne welche zu den verſchiedenſten adminiſtrativen 
cken verwene bar find. \ ; 
816055 etz den Ortsbehörden vielfach daran gelegen ſein muß, Dre 
ortsangehörige Bevölkerung zu kennen (während der 2 un b a 
Reich auf die orlsanweſende Bevölkerung das Hauptgewich 5 75 Er 
haben), fo find die Haushaltungsverzeichniſſe der Art einge: in Daß 
in denſelben auch die zur Hausbaltung gehörigen Drteab ee, 7 
aufgenommen werden müſſen. Je genauer die Fälle in 17 0 ige 

5 und 6 der Verzeichniſſe unterſchieden werden, Deflo rich dag a 
die Geſammtheit derſelden die ortsangehbrige Bevölkerung Darlie sh 
Die Entnabme ſolcher Kopien der Hausbaltungsverzeichniſſe 5 
den Oris- und Kreisbehörden nicht zur Pflicht gemacht: nur Bi 
fie darauf hıngemielen, daß, wenn fie die neueſten Reſultate der 30 1 
lung bedürfen, che das k. flatiſtiſche Bureau die Ausnutzung derſelben 
beendet bat, fie von demfelben nicht verlangen lönnen und . erwarten 
Rette daß es zu ihren Gunften feinen Zeit⸗ und Arbeitsplan unter 

reche 


Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Jahre neben der Volkszäh⸗ 
lung auch eine Gewerbezähiung ſtattzufinven hat, iſt die erſſere fo viel 
wie mönlich vereinfacht worden. Die Nachrichten über den Geburts⸗ 
ort, den Grad der Schulbildung und die beſonderen Mängel einzelner 
Individuen werden diesmal nicht erhoben; vie Angabe der Straßen⸗ 
namen und Hausnummern auf den Zählkarten wird nicht mehr ver⸗ 


langt; eine beſondere Lifte der Abweſenden iſt fortgelaſſen. Dieſe 
Vereinfachungen ſind lediglich zu dem Zweck erfolgt, damit Zeit und 
Aufmerkſamkeit aller Betheiligien um jo intenſiver auf die Beantwor⸗ 


tung der gewerbſtatiſtiſchen Fragen gerichtet werden können. 
Für die Gewerbezählung kommt gleichfalls die Metbode der indi⸗ 
viduellen Befragunz und Selbſtbeantworkung der geſtellten Fragen 
zur Anwendunz. Betreffs des Umfangs der an die ſelbſtſländigen 
Gewerbtreidenden gerichteten Fragen find die zu Befragenden in zu ei 
große Gruppen getheilt, in kleinere Gewerbtreibende, d. b. ſolche, 
welche blos mit 5 und weniger Gehilfen und ohne Umtriebsmaſchinen 
oder Moloren arbeiten und größere, d. h. ſolche, welche mit mehr als 
5 Gehilfen oder mit Motoren arbeiten Die Nachweiſe über jene 
werden auf den für die Volkszählung befiimmten Zählkarten mit er» 
. 5 über dieſe ſind in beſondere Gewerbe Frage⸗ 

ogen einzutragen. i 2 
Zur Erleichterung der Aufnahme der gewerblichen Verhältniſſe 

der Gewerbtreibenden, welche mit Motoren, aber mit nicht mehr als 
Gehilfen arbeiten, iR, weil dieſe Gewerhtreibenden zum allergrößten 
Tbeiſe Müller fein dürflen, noch eine Frazefarte für Müller ent. 
worfen worden, welche für dieſe, ſo weit ſie eben mit nicht mehr als 
Gehilfen arbeiten, ſtatt des Fragebogens verwendet werden kann. 
fa andere Gemerbtreiben"e, als Müller, paßt die Karte nicht und iſt 
he daher auch nicht zu benutzen. Die Anwendung ſolcher Müllerkarteu 
nad nicht abſolut vorgeſchrieben, fondern nur empfohlen. Wo ſie 
&t verwendet werden, muß über jede Müh’e ein Fragebogen aus⸗ 
werden 


gefüllt 
as den guhalt der die Gewerbezähunz, betreffenden Fragen 


. anf i bei ſcheinbarer Kompligirißeit dennoch ein 
lehr Einfader > ES pandelt ſich nur darum, die Fragen aufmerkſam 
Di z um ſie leicht zu verſteben und auch leicht zu beantworten. 
Wianatworten aber aaf die geſtellten Fragen ſind von der größten 
g Beden tun im Einzelnen und in ihrer Geſammtheit von weittragendſter 


Dies den Gewerbtreibenden kar zu machen, dazu find die Orts⸗ 


ofen 


der Mi Br 
n Bevölkerungs⸗ 


Achtundſiebzigſler 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


behörden ganz beſonders zu veranlaffen. 
Bureau wird gleichfalls nicht ermangeln, Zweck und Ziele der dies⸗ 
jährigen Volkes“ und Gewerbezählung in einer populären Aufprade 
an die Benölferung darzulegen, welcher, nachdem fie den königlichen 
Bezirtsverwaltungen zugegangen fein wird, durch die Amtsblätter die 
größtmögliche Verbreitung zu geben iſt. Hierüber wird es ſich noch 
empfehlen, in den Städten und auf dem Flatten Lande, insbeſondere 
in den Gemein deverſammlungen und Schulen, in angemeſſener Weiſe 
bei Zeiten auf die bevornehende Zählung hinweiſen, ihren Zweck und 
ibte Bedeutung darlegen und die Zäblungeformulare und Erläute⸗ 
rungen erklären zu laſſen. * 

Artitel 7 der allgemeinen Biſtim angen $ 1 und $ 2 der In⸗ 
ſtruktion für Behörden ſpricht aus, daß ie Zäblung in ange grenzten 
Zäbibenirken unter Leitung der Lokalbehörden, fomeit tzunlich mit elſt 
befonderer Zäblungskommiſſtonen und unter möglichſt umfangreicher 
Heranziehung freiwilliger Zähler vorgenommen werden ſoll. 

Obgleich ſchon in der Inſtenktion für die Behörden (88 7 8 9) 
die Kreis- und Ditöhehöcden über die Wichtigkeit oer Zählungekom⸗ 
miſſionen und der Zähler belehrt wurden, fo wollen doch die kö aigli⸗ 
den Bezirks Verwaltungsbevörden nicht unterlaſſen, auch ih erſeits 
jenen Behörden eine ganz beiondere Sorgfalt bei der Zuſammenſetzung 
dieſer Kommiſſionen und der Auswahl der Zähler zu empfehlen. Bei 
bevorſtehender Zählung werden thunlichſt viel Gewerbetreibende mit 
dem Ehrenamt bes Zählers zu betrauen ſein. In Orten und Gegen 
den mit Gewerb⸗ und ähnlichen Vereinen werden ſich gewiß die Mit⸗ 
glieder folder Bereine bereit finden laſſen, als gewerbliche Hilfszäbler 
zu fungiren. Ein Verzeichniß der Orte, wo ſich dergleichen Vereine 
befinden, nebſt Nachweis torer Milgliederjabl, wird den betreffenden 
Bebörden demnächſt durch das Tögigliche ſtatiſtiſche Bureau zugehen. 
Auch wird durch Rundſchreiben des letzteren an diefe Vereine Fürforge 
getroffen werden, daß ſich deren Mitglieder recht zahlreich den Zäh⸗ 
lungs behörden und Komaiſſionen freiwillig zur Verfügung fielen. 
Sollte etz ſich in manchen Bezirken nicht vermeiden laſſen, einzelne 
Zähler, welche einen beträchtlichen Aufwand an Zeit und Mübe zu 
machen haben und von denen diefe Reifung nicht 
dert werden kann, eine angemeflene Entſchädi zung zu bewilligen, fo 
werden die königlichen Bezirts⸗Verwaltungs behörden ermächtigt, der⸗ 
artige Nemunerationen, ſoweit fie unumgänglich nötbig Mad, je och 
immer nur als Ausnahme, in Aus ſicht zu ſtellen. Eine möglichſt ſpar⸗ 
ſame Bewilligung von Eatſchädigungen iſt bierbei dringend geboten. 
Für die beten Jil läßt ſich eine allgemeine Norm nicht aufſtellen; 
die bei früberen a lungen gemachten Erfahrungen werden indeß zum 
Anhait dienen können. Bis Anfang November d. J. ſehen wir den 
5 der könielichen Verwaltungsbehörden entgegen, wie boch ſich 
5 ebärfniß in diefer Beziehung für ihre Bezirke heraus ſtellen 
Wie im Sale n fo iſt auch beit 
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Das lüniglihe ſtatiſtiſche 


go ind 
munaler Im ereſſen und Befriedigung kom 
führen zu laſſen. Die ſtädtiſchen Behörden find 
des fallſigen, über die allgemeinen Vorſ 

bis zum 20. September dem königliche 

und zur Genehmigung vorlegen. Das eden genannte Bureau wird 
nach Berſtreichung dieſes Termins nicht ermangeln, den königlichen 
Bezirks. Berwaltungsbehörden die Städte ihrer Bezirke zu nennen, 
welche von der ihnen gewährten Befunnif Gebrauch machen. 

Wir veranlaſſen die königlichen Benieks Verwaltungsbebörden, 
nunmehr ſchleunigſt die weiteren Maßnahmen zur Ausführung der 
Volks und Gewerbezahlung zu ergreifen, insbefondere die Kreisbebör⸗ 
den unverzüglich mit Inſtruktionen perſehen und ihnen zu dieſem 
Zwecke je 3 Exemplare einer vollſtändigen Sammlung der zur An- 
wendung kommenden Formulare aus dem Vorrathe zu überſenden, 
welcher Jbnen gleichzeitig mit dieſem Erlaſſe durch das königliche ſta⸗ 
tiſtiſche Bureau zugehen wird. x : 

Jasbeſondere wollen die königlichen Bezirks⸗Verwaltangsbehörden 
darauf hinwirken, daß keinerlei Beranftaitungen in ihren Bezirken 
getroffen werden, welche den Stand Ber ortsanweſenden Bend.kerung 
am Zäblungstage borübergebend welentli verändern können. 

Sollten den königlichen Bezürks Verwaltungsbehörden Zweifel über 
irgend welche Fragen in den Zäblungsformularen oder über Beſtim⸗ 
| mungen in den Ausführungdinitruftionen ꝛc. auftauchen, fo wollen fie 


jeboch deroft t 1b 

och verpflichtet, ihre 

in hinausgehenden Abſichten 
ſtatiſtiſchen Bureau anzuzeigen 


nn ei 


diefelven mit möglichſter Beſchleunigung dem königlichen ſtatiſtiſchen 
Bureau zur Erledigung vorlegen. Daſſelbe ift ee Faden. 
wo es nicht ſelbſt entſcheiden konn, die Angelegenheit ſofort zu unſerer 
Renntniß und definitiven Beſchlußfaſſans zu bringen. 

Ferner iſt noch zu erwähnen, daß, was den Bedarf der Kreis⸗ 
bebörden an Formularen zum Zweck der Bertheilung an die Orts⸗ 
behörden anlangt, diefer vom tönielichen ftatiftiihen Bureau unmit⸗ 
telbar befriedigt wird. Es iſt hierbei, zur Verringerung der Müh⸗ 
waltung der königlichen Landrathsämter darauf Bedacht genommen, 
ſämmtlichen Stadtgemeinden mit und mehr Einwohnern das 
äblungsmaterial direkt von bier aus zugehen zu laſſen. Wegen Nach⸗ 
orderung bei ungenügender Zuthellung von Zühlungsformularen 
haben die königlichen Landrathsämter mit dem königlichen ſtatiſtiſchen 
Bureau ſich in direkten Verkehr zu fegen. 

Soweit in einzelnen Landestheilen andere als deutſche Zählungs⸗ 
formulare und Inſtruktionen in Anwendung zu bringen find, hat das 
eben genannte Bureau bereits die Bedarfsnachweſſe der könlglichen 
Bezirks Verwaltungsbehörden eingebolt, und wird hiernach verfahren 
werden. N 

Die erhobenen Daten werden, wie bei der letzten Volkszäblung, 
auch diesmal im k. ſtatiſchen Bureau, in ver vom Bundesrathe des 
deutſchen Reichs vorgeſchriebenen fl bearbeitet, zu welchem Zwecke 
fämmtliches Zähluntmatertal, nach lieber Ausfüllung, wieder an ge⸗ 
nanntes Bureau zurückzuſenden ift. 8 er den Zeilpankt der Rüdicn- 
dung wird das genannte Bureau die Kreis- bezw. Ortsbekörden direkt 
unterrichten. ; l 

Ueber die Erfahrungen, welche bei der in dieſem Jahre vorzuneb⸗ 

der Formulare und 


den Zählung ſowohbl bezü zich des Inhalts 
. als auch betreffs der Methode der Zählung ſelbſt ge⸗ 


macht werden, ſehen wir nach Beendigung der Zählung wiederum 
u berichllichen Aeußerung entgegen. 
Berlin, den 14. September 1875. 
Der Minifter des Innern: 
Im Auftrage 
Ribbeck. 


Der Miniſter für Handel, 
Gewerbe 1 H ce 
Arbeiten. 
Achenbach. 


Herr v. Kardorff⸗Wabnitz, der Verfaſſer der vielbeſpro⸗ 
Genen Brochüre „Gegen den Strom“, replizirt in der „Bofi” auf ver⸗ 
ſchiedene Kritiken Folgendes: 


Ni Entgelt gefor⸗ 


de bevorſtehenden Volks * 


Jahrgang. 
Freitag, 15. Oktober ie 


e aus⸗ 


wärtig 
2 nato - 
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Annahme- wWurcaus; 
In Berlin, Bresten. 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzis, München. 
Stettin, Stuttgart, Mien 
bei G. L. Danbe & Ce. 
Baafenlein & Yonler, — 
Undolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görik 
beim „Juwalidendauk.“ 


1875 


In einizen Kritiken meiner kleinen kürzlich erſchienene SBrochüre 
wird derſelben ein Vorwurf gemacht, den ich nicht für r 
det zu erachten vermag, der Vorwurf nämlich, daß nach den von mir > 
aufzeſtellten Brämiffen nicht erſichtlich ſei, wesbald ich für Deuifhland 
nicht ſofort hohe, ſondern nur mäßige Schutzzölle befaͤrworte Ich ge⸗ 
ſtete gern zu, daß ich durch die Worte „geographiſche Lage“ das vers 
mißte Zwiſchenglied zu wenig verſtändlich angedeutet babe und beſſer 
gethan hätte, hin uzuflügen, daß Deutſchland zu einem guten Theile von 4 
Landern umſchloſſen wird, die wie Skandinavien, Belgien. Schweiz, 

Oeſter teich, gemäßigte Schug ollſyſteme beſitzen, mit dieſen Ländern in 

einem lebendigen, für beide Theile nützlichen Handelsverkehr ſteht und 
desbalb all: Verantaſſung hal, feine Zölle fo zu geſtalten, daß dieſem 


Anferate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
um, Reklamen verhält ätzig höher, find an die 
Erxpevition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenoeimen. 


Verkehre nicht ein zu empfindlicher Abbruch geſchieht, während Frank⸗ 
reich, Amerika, Rußland, duch ihre geographiſche Rage zu fol ück⸗ 
ſichten nicht gezwungen werden. AN ie 

„Die übrigen Angriffe der Biefle_nexen das Schriftchen berühren 
mich ſehr weuig. Daffeide hat den Zweck, einzelne eruſthafte Männer 
zu gründlicher Prüfang der von mir angeregten Fragen zu beranlaf- 
fen, und wird dieſen Zweck, wie ich hoffe, erreichen. Ob ein Tbeil 
meiner Rezenſenten in den übl chen Pöraſen der Mancheſterſchule über 
mich berfällt und mich der Ober flächlichkeit und Un iſſenheit zeiht, 
oder andeutet, daß meine Verſtanvskräfte gelitten haben müßten, iſt 
mir wirklich ziemlich gleichgiltig. Bis jetzt habe ich aus keiner Rezen⸗ 
fion entnehmen köanen, vaß der Verfaſſer Carey oder auch nur Adam 
Smith durchgearbeitet und feine Weisheit anserswoher entnommen 
hat, als aus dem Konverſationslex kon oder den andläafigen Redens⸗ 
arten der Propheten des volkswirthſchaftlichen Koagreſſes. 9 

Wenn die „Frankf. ty.” vorausſetzt, daß ich gleichfalls auf dieſen 
Kongreſſen meine früheren Anſichten gewonnen, fo tert fie. Ich habe 
nur einmal den Vorzug gehabt, in Breslau dieſer verehrten Verfamm⸗ 
lung beuzu wohnen und babe damals ebenſo, wie bei einer einmaligen 
Betheiligung am landwirthſchaftliche Kongreſſe den Eindruck mitges 
nommen, daß die Männer, welche auf dieſen Kongreſſen das große 
Wort führen, weder ibren Kenntniſſen, noch ibrer Urtbellskraft nach, * 
engl find, einen Arfprud auf autorative Geltung zu er ws 

eben. 

Ein Kritiker der „Schleſ. Pr.“ erſucht 
Gönners Prof. von Sybel treffüches von 
Werk über vie Revolutions zeſchichfe zu leien, um mich zu überzeugen, 
das das Freukreich Colderts 1788 materiell ruinirt gewefen, eine 
Thatſache, die mir in der That noch von Sekunda her erinnerlich 
war. Dieſer Gelehrte macht alſo den großen Colbert verantwortlich 
für die Sünden der Poapadur, der Dub arry und Ludwig des XV. 
und kann ich ihn nuc meinerſeits erſuchen, ſich dei dem von ibm als 
Autorität angezogenen Herrn v. Sybel zu erkundigen, ob diefer den 
rapitalen Freihandel für das unſerem deutſchen Bateriande ge enn: 
nützlichſte Wirthſchoftsſyſtem erachtet. — D 

7 Tragen, waru 9 bie Tran N 


mich meines verehrten 
mir ſehr hochgeſchätztes 


£ erfelbe eritik 


können, n, die über 812 1 5 i 
nationalen Idee fo wenig im Klaren „den Unterſchied zw 
Kircthurms, und Staats reſp. nationalen Intereſſen zu verdeutlichen. 
Die „Bofl. Z.“ ſtellt dem Sage, daß die Annägerung der Preiſe 
der Robprodukte und Fabrikate den Wohlſtand einer Nation anzeige, 
den Satz entgegen, daß umzekehrt die Entfernung dieſer Preiſe von 
einander ein Kennzeichen nationalen Reichtzums ſei; eine volkswirtb⸗ 
ſchaftliche Entdeckung, mit welcher fie, fürchte ich, eben fo wenig Glück 
machen wird, als mit dem Verſuche mir nachzuweiſen, daß nicht die 
Mancheſter Schule, ſondern ich ſelbſt die Löhne herabfetzen wolle. Daß 
daſſelbe Blatt den Unterſchied zwiſchen Adam Smith und der 
Mancheſterſchule grundſätzlich ignorirt, iſt ſelbſtverändlich. Wenn 
die Voſſiſche Z. weiter ausſpricht, daß ich in der Seehandlungsdebatte 
durch meine Partei desavouirt worden, ſo irrt ſie ſich. Die Partei 
war über vieſe Frage nicht ſchlüſſi! geworden und hatte ich deshalb 
nicht, wie einzelne Blätter annahmen, im Namen meiner Freunde, 
foudern nur für mich ſelbſt geſprochen. Dies und weiter nichts bat die 
Poſt ibrerzeit unter meiner vollen Zutimmung konſtatirt. Wie aber 
die „Weſer⸗Z“ dazu kommt, aus meiner Brochure zu folgern, daß ich 
bei dieſer Debatte nicht unbefangen geweſen, iſt mir nur dann ver⸗ 
ſtändlich, wenn ich annehmen fol, daß fie jeden für befangen erachtet, 
der ihre handels politiſchen Anſichten nicht theilt. ö 
von Kardorff⸗Wabnitz. 


ed 


In dem von militäriſch fachkundiger Seite uns zugegangenen Ar⸗ 
tikel über die 275 neuen Stabsoffizierſtellen (val. Nr. 712 
d. Ztg.) iſt gedruckt, daß die zur Verfügung ſtehenden 51 Stabsoffiziere 
der Infanterie kaum % des Bedarfes decken. Es muß jedoch heißen 
die Iten Stabsoffiziere (ozenannte etatsmäßige) und nicht %, ſondern 
4 des Bedarfs. 


Dentſchland. 

O Berlin, 13. Oktober. Der Etat der Reichs Po ſt⸗ 
und Telegraphen ver waltung für das Jahr 1876 if 
nun ebenfalls im Druck erſchienen und dem Bundesrath vorgelegt 
worden. Es iſt das erſte Mal, daß diefer bis dabin getrennte Etat 
zuſammenhängt zur Aufſtellung gelangt. Die Einnahmen 
weiſen nach an Porto 92000000 M. (6200000 M. mehr als im Vor⸗ 
jahre); au Telegrazhengebühren 11500000 M. (551000 M. weniger 
als im Vorjahre); an Berfonengeld 7100000 M. (700000 M. weniger 
als im Vorjahre); an Gebühren für Bestellung von Poſtſendunzen 
am Orte der Poſtanſtalten 346000 M. (700000 M. weniger); an 
denſelben Gebühren im Umkreiſe der Poſtauſtalten 1360009 M. 
(355000 M. mehr als im Vorjahre); an ſonſtigen Poſtgebühren wie 
im Vorjahre 90000 M.; an Erlös für verkaufte Grundſtücke, Mate⸗ 
rialien, Utenſilien ꝛce 263000 M.; an vermiſchten Einnahmen 646000 
M., zufammen 71100 M. mehr als im Vorjahre. (Der Zuſchuß aus 
der Telegraphenkaſſe zur Deckung von perſönlichen und ſächlichen 
Ausgaben bei den mit den Poſtanſtalten kombinirten Telegraphen⸗ 
Stationen und den mit den Ober⸗Poſtkaſſen vereinigten Obere 
Telegrapbenkaſſen, für welchen der vorjährige Etat eine Summe von 
534000 M. ausfegte, fällt in Folze Vereinigung der Telegraphte mit 
der Poſt gegenwärtig weg). Ferner weiſen die Einnahmen nach an 
Zuſchuß aus der Wechſelſtempelſteuerver waltung für den Vertrieb der 
Stempelmarken durch die Poſt 169600 M. (11650 M. mehr als im 


Vorjahre); ton den Poftdampfſchiffs ⸗ Verbindungen zwiſchen 


Deutſchland mit Dänemark 190000 M. (25000 M. mehr a. i. V.); end 


lich von dem Abſatz der Zeitungen x. 3200000 M. (500000 M. m. a. i. B.) 
Die Geſammteinnahmen ergeben danach die Summe von 119978600 
M. (6137750 M mehr als im Vorjahre). Die fortdauernden 
Ausgaben weiſen nach: an Beſoldungen für ſämmliche Poſtbeamte 
bis herunter auf die 11500 Landbriefträger, die mit einem Gehalt von 
540 Mi nſatz gekommen find, 46280881 M. (592840 M. mehr als 
im orlahre; an Wohnungsgeldzuſchüſſen für dieſelben Beamten 
7128552 M. (45000 M. mehr); an anderen perſönlichen Ausgaben 
13631121. M. (604443 M. mehr); an ſächlichen Betriebskoſten 26943400 
M. (490060 M. mehr); an ſächlichen und vermiſchten Ausgaben 
11301610 M. (1277840 M. mehr als im V); an Baufonds 21862.0 
M. wie im Vorjahre, und an ſonſtigen Ausgaben 2538600 M. wie 
im Vorjahre. Es belaufen ſich ſomit die fortlaufenden Ausgaben 
insgeſommt auf 109416364 M. (3010183 M. mehr als im Vor jahr). 
Die einmaligen Ausgaben, unter denen ſich bauliche Aus- 
führungen an den Pofigrundſtücken zu Poſen, Plauen, Dresden, 
Bremen, Witten, Danzig, Leipiig, Breslau und Berlin, ſowie auch 
Tagegelver und Fuhrkeſten zur Beſtreitung ſachlicher Ausgaben bei 
der Refiverwaltung behufs Abwickelung der nach Aufhebung der Te: 
legraphen⸗ Direktionen verbleibenden auf die Zeit vor dem 31. Dezem⸗ 
der 1875 bezüglichen Geſchäfte befinden, belaufen ſich auf 1462900 M. 
(202900 M. mehr als im Vorjabr); fo daß der geſammte Etat einen 
Ueberſchuß von 9099336 M. (2924667 M. mehr als im Vorjahre) der 
Reichskaſſe gewährt. 

DRC. Berlin, 13. Oktober. Der Ausſchuß des Landesökono⸗ 
mie Kollegiums bat heute feine Sitzungen beendet. Es handelte 
ſich dei denſelben, wie wir jetzt erfahren, um den Antrag des Mit⸗ 
gliedes des Kollegti Rey in Gladbacherburg: die Eiſenzölle betreffend. 
Der Ausſchuß bet mit großer Majorität beſchloſſen, den Miniſter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu erſuchen, ſeinen ganzen 
Einfluß beim Reichskanzler und Bundesrath dahin geltend zu machen, 
daß alle etwa beim nächſten Reichstage eingehenden Anträge um Auf- 
hebung des Geſetzes vom 7. Juni 1873 und alle Anträge auf Erhö⸗ 
hung von Schutzzöllen abgelehnt werden. 

— Der „Provinzial⸗Korreſpondenz“, welche dies Mal 
reich an Auslaffungen if, entnehmen wir die folgenden. Die fbereits 
ee ſignaliſirten Bemerkungen über die Reife des Kaiſers 


5 Sen langer Zeit ſchon hatte es dem Kaiſer am Herzen gelegen, 
den Beſuch, welchen ihm der König von Its lien vor zwei Jahren 
unter bedeutungsvollen Umfſtänden gemacht hatte, zu erwidern, und 
ungern halte er ſich den gebicteriſchen Rückſichten gefügt, welche ihm 
= Ausführung feiner Abſicht unterſagt patten. Wenn den Kaiſer 
icht ſchon fein perſönlicher dringender Wunſch fort und fort jene 
Atte hätte feſthalten laſſen, fo würden die ſympathiſchen Gefühle, 
mit welchen das italieniſche Volk dem Beſuche des Bu entgegenſah, 
ihn immer wieder zur Erwägung des alten Plans bewogen haben. 
Je mehr endlich die Verzögerung des katſerlichen Beſuches hier und 
da zu unrichtigen poliuſchen Deutungen benutzt wurde, deſto ent⸗ 
ſchiedener mußte der Kgiſer wünſchen, mit der That bekunden zu 
können, welch hohen Werth er perſönlich und zugleich Namens des 
deutſchen Volkes auf die freundſchaftlichen Beziehungen zu dem Könige 
I: Ne und feinem Volke leot. Der Sch des Königs Victor 
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ud gelegt worden war, 
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0 ‚ deffen g 
auch durch ie Thel abe des kanzler 56. ſten 

Bi mar 25 und des Nene Grafen Moltke bezeichnet wer⸗ 
den ſoll, darf als eine erneute Beſtätigung der politiſchen Ueberein⸗ 
ſtimmung und Einigung gelten, welche die großen Staaten Europas 
zur Wabrung und Befeftigung des Friedens verbindet. Wenn dieſe 
emeinſame Politik grade in den letzten Wochen ihre Kraſt durch die 
ſeitigung drohender Gefahren auf einem der ſchwierigſien Gebiete 
der internationalen Polltik bewährt hat, jo muß um fo freudiger jeder 
politiſche Vorgang begrüßt werden, in welchem eine weitere 7 8 
iunz und Befeſtigung jenes großen ffriedensbundesz zu erkennen iſt. 
dieſem Sinne hat die Bufammen kunft des deutſchen Kaiſers mit d ie 
Könige von Italien unzweifelhaft eine hohe dezaſch Bedeu⸗ 
tung, deren ſich auch die beiden Völker, die ſich Mai⸗ 


land durch ihre Fürſten die Hände reichen, vollauf bewuzt ſind. 


Alte Neuigkeiten vom Grafen Cedochowski. 


Die katholiſche Kirche oder wenigſtens die Eiferer in derſelben 
haben ſtets den Heroenkultus gepflegt, nur daß ihre Helden nicht Helden 
ſondern Märtyrer, Bekenner und Heilige heißen. Ob die Geiſtlichkeit 
mit oder ohne die Abſicht, durch dieſen Kultus dem Vorſtellungsver⸗ 
mögen der Volksmaſſen entgegen zu kommen, dieſe Richtung begünſtigte, 
wollen wir nicht unterſuchen; jedenfalls hat dieſer Kultus die Wir⸗ 
kung, dem grobſinnlichen Volke, welches Gott nicht im Geiſt und in 
der Wahrheit zu betrachten vermag, menſchlich näher ſtebende Weſen 
zur Verehrung darzubieten. Die Dogmatik der katholiſchen Kirche will 
allerdings die Anbetung Gottes und die Verehrung der Heiligen, die 
nur als einflußreiche Perſönlichkeiten bei dem „König des Himmels 
und der Erden“ Fürbitte leiſten, nicht verwechſelt wiſſen. Indeſſen die 
Maſſen des katholiſchen Volkes haben von dieſem Unterſchiede kaum 
einen klaren Begriff und jedenfalls wenden ſie ſich mehr an Engel und 
Heilige als an das höchſte Weſen. 

Wie ſehr die Jeſuiten heut dieſen Heroenkultus begünſtigen, beweiſt 
ihre Sucht, immer neue Heilige zu ernennen, denken ſie doch ſogar 
daran, den alten Amerikaner Columbus in den himmliſchen Adelſtand 
zu erheben. Je ärmer die römiſche Kirche an Heldenerſcheinungen ge⸗ 
worden ist, deſto mehr Mühe geben ſich ultramontane Schriftſteller, 
die wenigen hervorragenden Perſönlichkeiten in ein blendendes Licht zu 
rücken. Der Märtyrer von Oſtrowo ſcheint davon viel zu prefitirem. 
Gegenwärtig iſt wiederum ein böchſt ſchmeichelhaſtes Lebensbild von 
ihm erſchienen, welches den Titel führt: „Monsieur Miecislaus Halka 
Ledochowski, Cardinal, Archeveque de Gnesen et Posen. Par. M. 
— Bruxelles 1875.“ 

Da Graf Ledochopski in Brüſſel von 1861 bis Ende 1865 als 
Nuntius fan girt und brav daran gearbeitet hat, dem Zeſuitismus in 
Beigzen Ausbreitung zu verſchaffen, fo darf das Büchlein dort wohl 

einer freun lichen Aufnahme gewiß fein. Wer der Verfaſſer iſt, der 
ſich durch den Buchſtaben M bezeichnet, können wir natürlich nicht 
wißſen, doch dürfte es gut fein, ſich zu erinnern, daß einer der intim⸗ 
ſten Anhänger des Erzbischofs der ſchriftſtellernde Rittergutsbeſitzer 
Kajetan von Moraweki iſt. Die Broſchüre enthält ſehr wenig Neues 
für diejenigen, welche entweder die in polniſcher Sprache erſchienene 
Biogrophie Ledochowekis oder die deutſche Broſchüre des geiſtlichen 
Mathematikers J. Ograbiſzewski in Pelplin geleſen haben. Die letzt⸗ 
genannte Schrift iſt 1874 in Würzburg erſchienen, ich ſelbſt entdeckte 


Das deutſche Son 1 —. ehrwürdigen und ſo berzlich verehr⸗ 
ten Fürſten mit den innigſten Wünſchen und mit der Zuverſicht, daß 
der erſte deutſche Kaiſer, welcher nur Gedanken . 
. 8 für Stalten über die Alpen geht, in den Eindrücken und 

fahrungen ſeines dortigen Aufenthalts neue und erhöbete Bürg- 
ten für das gemeinſchaftliche Streben beider Böker in Bezug auf 

ſten Ziele der politiſchen und geiſtigen Eatwickelung fin den 


In Betreff der außerordentlichen Generalſynode 
für die acht älteren Provinzen der Monarchie, deren Berufung auf 
Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 10. September 1873 behufs des 
endlichen Aufbaues der evangeliſchen Kirchenverfaſſung in Ausſicht 
genommen iſt, haben neuerdings eingehende Verhandlungen zwiſchen 
er evangeliſchen S und dem Kultusminiſterium ſtatt 
per unden. Nachdem eine Bereinbarung über den der Ver⸗ 
ammlung D Entwurf einer General⸗Sygodal Orenung 
exreicht und eine Reihe anderer Vorarbeiten zum Abſchluſſe gediehen 
iſt, wird der Entwurf nunmehr dem Könige zur Genehmigung vorge⸗ 
legt werden. Sobald dieſe Genehmigung erfolgt und die landes herr⸗ 
lich zu x berufenden Mitglieder der Synode ernannt fein werden, wird 
der Termin des Zuſammentritts der Verſammlung beſtimmt werden. 
a wird die Berufung im Laufe des Monats November 
erfolgen 

Neuerdings verlautete gerüchtsweiſe aus der Provinz Schleſien, 
daß in einzelnen Kreiſen ſich die graben und kleinen ländlichen Grund» 
beſitzer auf den Kreistagen ausdrückuch verbündet hätten, um die 
Städter bei den Wahlen zum Provinz tall andtage auszu⸗ 
ſchließen. Die Gerüchte haben eine nähere Beſtätigung * nicht 
bisher gefunden, und es iſt wohl anzunehmen, daß denſelben gro en 
theils eine allzu beſorgliche Beurtheilung der Stimmungen und 
ſichten in den überwiegend ländlichen Kreiſen zu Grunde liegen. Im: 
merbin aber erſcheint es nicht Überflüifig, Angeſichts der jetzt fatıfin- 
den Wahlen entfchieden darauf hinzuweiſen, wie es im Intereſſe einer 
gedeihlichen Entwickelung der neuen provinziellen Inſtuutionen liegt, 
daß das anregende ſtä tiſche Element auf den Provinziallandtagen eine 
feiner fozialen und wirihſchaftlichen Stellung entſprechende Vertretung 
erhalte — wie es dagegen in hohem Maße zu bedauern wäre, wenn 
durch eine abſichtliche Zurückdrängung deſſelden von vorn herein 
Keime des Zwieſpalts und ſtändiſcher Eiferſucht in die neue provin⸗ 
zielle Vertretung hineingetragen würden. 

Die „Prov.⸗Korreſp.“ kommt endlich auf den oggers heimer 
Skandal und die ultramontane batriſche Adreſſe zu ſprechen. 
In erſterer Beziehung theilt ſie den ſchon bekannten Inhalt des Hand⸗ 
chreibens des Königs Ludwig an den Kultusminiſter mit und bemerkt 
dazu: 

Die Eutſchiedenheit und Würde, mit welcher König Ludwig auch 
in dieſem Falle bekundet bat, wie es ihm ſelber voller Ernſt damit iſt, 
zie bairiſchen Kron und Landesrechte nach allen Seiten zu wahren, 
er im voraus die Bürgſchaft dafür, daß auch auf die beabſichtis te 

dreſſe die richtige Antwort vom Throne Bajerns erfolgen werde. 
Was die Beziehungen Baierns zum deutſchen Reiche betrifft, ſo darf 
man zuverſichtlich feſthalten, was alsbald nach den bairiſchen Wahlen 
ausgeſprochen wurde, „daß die parlamentariſchen Verbä tniſſe in Baiern 
auch nach den neuen Wahlen die dortige Regierung nicht hindern 
können, die Wege einer reichstreuen und im wahrſlen Sinne patrioti⸗ 
ſchen Politik weiter zu verfolgen, einer Politik, wie ſie König Ludwig 
im vollen Bewußtſein der Pflichten gegen fein Land, zugleich aber in 
echt deutſchem Sinne unbeirrt inne gehalten hat, einer Politik, welche 
dem bairiſchen Thron und Staat eine hervorragende und geachtete 
Stellung inmitten des großen und ſtarken deutſchen Gemeinweſens ge 


ſichert hat.“ 
Breslau, 13. Oktober. In Folge der ſtaatlichen Abſetzung des 
zufolge außer dem 


Fürfibiſchofs Dr. Förſter iſt der „Schleſ. Ztg.“ 
„ dee Se und dem . Konſiſtorium nunmehr 
auch die Be m lei des Fürſihistbönms auf 

den. Den Beamten vie 28 Seitens der geiſtllchen Bebörde er⸗ 
folgten Auflöſung die Mabnung ausgeſprochen worden, daß fie ihre 
Treue gegen die Kirche auch unter der eventuellen ſtaatlichen Ver⸗ 
waltung des Bisthums bewähren mögen. Dem Klerus iſt durch 
Rundſchreiben die Mitlheilung zugegangen, daß der Verkehr mit der 
geiſtlichen Zentralbehörde nunmehr aufgehoben fe. — Im erfter 
Inſtanz waren wegen „wiederholter Unterſchlagung von Vereins⸗ 
geldern“ vier der ehemaligen Beamten des Vorſchuß⸗ 
vereins, und zwar der Kaſſtrer Döring, Kontroleur Ro zel, 
Sparkafientaffirer Hoch und Buchhalter Kimmel verurtheilt worden. 
Gegen dies Erkenntuiß hatten Döring, Hoch und Kimmel appellirt; 
Rogel hatte ſeinerſeits ein Gnadengeſuch an den Kaiſer eingereicht. 
Auf Rogels Geſuch iſt ein Entſcheid noch nicht erfolgt; gegen die 


— 
— 


ſie einige Ta; einige Tagereiſen ſüdlicher von g e ee e e eee ee r th nämlich in Straßburg, 
alſo einer Stadt an der großen Pfaffengaſſe. Es muß auffallen, daß 
weder Verfaſſer noch Verleger beſtrebt ſind, die Broſchüre im nördli⸗ 
chen und öftlichen Deutſchland dekannt zu machen, fo daß es ſaſt ſcheint, 
als wäre ſie nur für diejenigen geſchrieden, welche den Grafen Ledo⸗ 
chowski und feine Wirkſamkeit nicht aus der Nähe kennen. 

Ograbiſzewskos Schrift ſollte offenbar den Anfang eines Sam 
melwerkes werden, denn ſie wurde als I. Heft bezeichnet und führte 
den Obertitel: „Deutſchlands Episkopat in Lebens⸗ 
bildern.“ Ob wirklich noch weitere Hefte erſchienen ſind, möchten 
wir bezweifeln, denn um die deutſchen Biſchöfe als Helden und Mar: 
lyrer abzubilden, find ungewöhnliche Pinſel nölhig. Wir würden vor⸗ 
ſchlagen den Fürfibifhof Förſter und den Biſchof Martin unter dem 
gemeinſamen Titel „die beiden Gottesſtreiter auf der Flucht“ zu bear⸗ 
beiten. Das Martyrium der Gefangenſchaft hat rächſt dem Grafen 
Ledochowskt nur der Erzbiſchof Melchers von Köln einige Monate ge⸗ 
litten; beiläuſig bemerkt, haben beide Erzbiſchöfe dem Könige von Preu⸗ 
ßen zu gleicher Zeit, — am 14. April 1866 — in feierlicher Audienz 
den Homaglaleid geleiſtet. Es gehört ſomit nicht viel dazu, um die 
übrigen Biſchöfe durch Streitermuth und Leidens lugend zu übertref⸗ 
fen. Indeſſen wollen wir gern anerkennen, daß Graf Ledochoweki 
feine Amtsbrüder überragt: er iſt nicht angekränkelt von des Gedan⸗ 
kens Bläſſe, im römiſchen Kollegium erzogen, kennt er nur zwei Ziele: 
die Erweiterung der Macht des Vatikans und ſeine eigene Echöhung 
in der Rangordnung des mächtigen Vatikan. Kurz, er iſt ein päpftli⸗ 
cher Streiter und ein hierarchiſcher Streber, welcher weiß, wie man 
ſich einen Kardinalshut erringt. 

In ſolcher Geſtalt erſcheint der gräfliche Prieſter dem kühl prü⸗ 
fenden Leſer auch in der brüſſeler Broſchüre, obwohl der Autor 
ſeinen Helden auf dem blendenden Goldgrund der grenzenloſen Be⸗ 
wunderung gemalt hat. Unſere Leſer kennen das wahre Bild des 
Märtyrers von Oſtrowo vollſtändig, denn nicht genug, daß fie feine 
Wirkſamkeit geſeben, Haben fie wahrſcheinlich auch unſere umfangreichen 
Artikel vom 31, März und 1. April d. J. geleſen, worin wir beſonders 
die Vergangenheit des gefangenen Biſchofs ausführlich erzählen und 
kritiſiren. Indeſſen enthält die Biographie von M. einige bisher un’ 
bekannte Züge aus dem Leben des Grafen Ledochowski, und dieſe mögen 
zur Vervollſtändigung ſeines Portraits hier mitgetheilt werden. 

Mit 30 Jahren ungefähr kam der junge Hausprälat des Vatikans 
an die päpſtliche Nuntiatur in Liſſabon als Auditor . als Nuntius, 


aufgeſöſt wor⸗ 


Appellanten erkannte dagegen beute das Appellationsgericht in zweiter 
Inſtanz, wonach das Urtheil gegen Döring — welches auf 1 Jahr 
Gefängniß lautete — lediglich beſtätigt wurde, der Kaſſtrer Hoch und 
Buchhalter Kimmel wurden dagegen freigeſprochen. 


Köln, 12 Oktober. Das „Frankf. Journ.“ widerruft heut feine 
neuuche Mega wonach der Erzbiſchof ſeit Samſtag im uns 
aus feinem Palaſt ins General-Bifariat begriffen fein ſollte. efe 
Gerücht iſt durch die Thatſache veranlaßt worden, daß wirkſich das 
General-Vikariat zur Aufnahme des Erzbiſchofs am Samflag geräumt 
wurde; ob dieſer aber feinen Palaſt freiwillig verläßt, ſteht noch nicht 
feſt, ſondern iſt ſogar zu bezweifeln, weil angeblich Juriſten ſich dage⸗ 
En ausgeſprochen haben follen, da, geſtützt auf einen Beſitz⸗Titel, der 

rzbiſchof das Recht zur Kündigung beſtreitet.“ 


München, 12. Oktober. Der König bat aus Anlaß der beu⸗ 
tigen Enthüllung des Denkmals ſeines Vaters ein Handſchreiben an 
den Borfitenden des Zentralkomites, Reichsraths v. Pözl, erlaſſen. — 
Ueber vermögensrechtliche Differenzen in der königlichen 
Familie ſchreibt man der „Nat. Ztg.“: 

Es handelt ſich um den Genuß der Theile des daieriſchen Haus⸗ 
vermögens, welche der nächſten nachgeborenen Linie zufallen und unter 
dem Namen Sekundogenitur gehen. Dieſe Genußrechte find durch den 
Tod des letzten Beſitzere, des Prinzen Karl verwaiſt. Auch dieſer 
mußte ih den Befig durch einen Prozeß erſtreiten, den ex dekanntlich 
erſt nach Jahren gewann, wonach ihm die admalfirten Zinſen ausbe⸗ 
zahit wurden und den Stock ſeines o großen Privatvermögens bilde 
ten. Jetzt, nach dem Tode dieſes ſürſtlichen Wobitbäters will Prinz 
Luitpold Anſprüche auf dieſe umſtrittene Sekundogenitur erheben, 
während viefeibe anderſeitig für den Prinzen Otto, Bruder des 
regierenden Königs, in Anſpruch genommen wird. Beide Prinzen 
haben unter den hervorragendſten Advokaten der Hauptſtadt bereits 
ihre Sachwalter gewählt, und man fieht dem Ausgange des Bro» 
zeſſes mit Spannung entgegen. Auch der regierende König wird in 
jeinen Revenuen hierdurch berübrt, indem die Erträgniſſe aus einem 
Fideikommiſſe des Königs Mex IL, weſche bisher zwiſchen dem König 
und Prinzen Otto getheilt, nach dem Anfalle der Sekundogenitur an 
den königlichen Bruder dem Könige allein zur Verfügung ſtünden. 

Der Biſchof von Spryer, Herr v. Haneberg, bat, wie man 
der „Alle. 3“ ſchreidt, die Abſicht, dieſer Tage bierher zu kommen, 
um ſich über die Vorgänge in Oggersheim perſbalich zu verantwor⸗ 
ten. — Zur Jörg ſchen Adreſſe ſchreibt die genannte 
Zeitung: 

Es müßte ein ſchönes Wandbild geben: wie der kleine Archivar 
feinen und unferen König bei der Hand nimmt, und mit der Rechten 
auf das neu enthüllte Denkmal (des Königs Maz) weiſt, gleichfalls die 
Schlußflelle der Adreſſe zitirend. Wenn nun aber Lad ig IL, von 
dem das Gerücht geht, daß — kitzliche Fragen zu fielen verſtehe, ſagen 
würde: „wie bat denn mein Vater das eigenklich gemacht?“ ſo müßte 

err Jörg wohl nicht ohne feine gewohnte Bewegung binter den 

hren erwiedern: „Majeſtät, er hat — ein liberales Miniſterium be 
rufen!“ denn für liberal im beſten Sinne galten damals die HH. von 
Neumeyer und Mulzer: ibnen ward die erfehnte Aufgabe an die 
Stelle bes Reigersberg’ihen Regim“s, das nur noch die mil Zwangs⸗ 
inferaten dotirte „Pfälzer Ztg.“ zur Freundin hatte, etwas deſſeres zu 
fegen. Heute aber ſoll zaſſelbe Ziel gerade durch das Gegentheil, durch 
Einſesung einer ultramontanen Regierung erreicht werden. Uniere 
Beſorgniſſe ſind nicht groß. Wenn ein Monarch, der bei jedem Er⸗ 
ſcheinen von allen Seiten mit dem größten Intereſſe, mit Liebe und 
Begeiſterung empfangen wird, und der überhaupt noch mit Niemam⸗ 
dem in ſeinem Lande in Konflikt geweſen iſt, plötzlich die ziemlich gröb⸗ 
liche Aufforderung an ſich ergehen hört: er möge endlich einmal mit 


8 . 2 iR 4 ein a ehen, wo rüber —.— 
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aerade des batriſchen Regenten zu befürchten Acht. Die Abreſſe vom 
März 1859 war mit einer Maiorität von mehr als 40 Stimmen an⸗ 
genommen und die Reichsröthe ſtanden auf Seite der Volksvertreter. 
Eine Transaktion mit den Jörgiſchen wäre kein „Friede mit dem Volk 
und den Kammern.“ wie ſich der Körig Mox in feinem Erlaß die 
Beffätigung des Dr. v. Weis als Lürgermeiſter von Würzburg be⸗ 
treffend, ausgedrückt hat. Falſche Anwendung von Steriftfiellen iſt 
aber bekanntlich die Kunſt und das Geſchäft gewiſſer Herren. 


Straßburg, 12. Oktober. Dar „Schw. Merk.“ batte aus Straß⸗ 
burg berichtet, daß bei dem erſten Toaſte, der dei dem Bankett auf dem 
Weinbaukongreſſe in Kolmar auf den deutſchen Kaiſer ausge⸗ 
dracht wurde, Graf v. Kageneck aus Baden demonſtrativ ſitzen ge⸗ 
blieben ſei, Graf K. erklärt nun, daß er diesmal, wie auch ſonſt im⸗ 
mer, wenn auf Kaiſer und Reich ein Hoch ausgebracht wurde, demſel⸗ 
ben aus ganzem Herzen beiſtimmte. Graf Kageneck zählt zu 
den Fübrern der klerikalen Partei. — Die im vorigen Jahre —T——T—T—T..w.. ˙——K—V—XT——v—T—Ä—ÄX—V—1—1—CW—7T—T7ꝓ17T—＋TꝓVT＋T7TTTT7—171717171—17171T171——ꝓ—T—ꝓP—————— SRRE RER NEREN unter 


wie in einem ſchleſiſchen Blatte ſteht). 2 Da er in ſeiner geiftiichen 
Tracht, welche er auch auf der Straße trug, Aufſehen erregte, rief er 
den Maulaffen zu: „Seht mich nur recht genau an, Kinder, in Rom 
tragen ſich alle Prieſter fo!” Dieſelbe Geſchmeidigkeit und Anbeque⸗ 
mungskunſt bewies der junge von Jeſuiten erzogene Diplomat in der 
ſüdamerikaniſchen Republik Columbia, wohin er im Alter von 33 Jah⸗ 
ren als apoſſoliſcher Delegat geſchickt wurde. In einem dortigen 
Kloſter empfingen ihn die Nonnen mit Zigaretten im Bunde, und 
obwohl er bis dabin noch niemals geraucht hatte, lte er ich mil 
gewinnender Galanterie dem Beiſpiele ſeiner rifligen n 1 
zu folgen. 

Nun dürfte auch fein, daß Graf Ledochowski, als er 1866 in Ber⸗ 
lin eintraf, ſich weigerte, ſeinen Eid, wie es bis dabin ſeine Vorgänger 
gethan hatten, in die Hand des Kultusminiſters abzulegen; nur dem 
Könige in Perſon wollte er ihn leiſten. Und man gab in der That 
dieſer Forderung nach. Eines Tages rollte er in einer Hoftquipage, als le- 
gatus natus des Papſtes angethan, auf der Rampe des kgl. Schloſſes vor, 
neden ihm in ähnlichem Koſtüm der Erzbiſchof Melchers von Köln, der ſich 
zufällig gleichzeitig in der Hauptſtadt aufhielt. König Wilhelm konnte 
dumals den beiden Prälaten noch ſagen: „In meinem Laude find die 
Verhällniſſe zwiſchen Staat und Kirche, Dank den geſchichtlichen Ueber⸗ 
lieferungen und Landesgeſetzen völlig geordnet.“ Und fo ſelbſtbewußt 
und keck durften Roms Würdenträger auftreten, daß, als nach Able⸗ 
gung des Homagialeides Graf Ledochowski zur löniglichen Tafel ge⸗ 
laden, fein Begleiter aber, der Weihbiſchof Janiſzewelt, überſchen 
wurde, der erſtere zu erklären wagte, er werde kommen, aber nicht 
obne feinen Weihbiſchof. Man hatte Herrn Janiſzewski mit gutem 
Bedacht ignorirt, denn er war bei Hofe Persona ingrata; aber auf 
die Weigerung Ledochowskes kam gleichwohl die Weiſung an das Hof⸗ 
marſchallamt, den unbequemen Gaſt zu invitiren. 

Da kam das Konzil und der Krieg und der Einmarſch der italie⸗ 
niſchen Berfagliert durch die Porta Pia, und das Blatt wendete ſich. 
Man weiß, wie mitten im Winter Ledochowekt ſich von Poſen auf⸗ 
machte, um in Verſailles für die weltliche Macht des Papſtes ein gutes 
Wort cinzuleger. Am 1. November 1870 verließ er Poſen, begleitet von 
ſeinem Kaplan Meſzezynski dem ſich jenſeits der deulſchen Grenze noch 
ein Feldjäger zugeſellte. Sein Apologet behauptet, er ſei durch ein 


Telegramm des Königs berufen worden, erzählt aber in dem nämlichen 


Athem, daß Unterſtaatsſekretär v. Thiele, dem ſich der Erzdiſchof in 
dem Hotel auf der Wilhelmsſtraße präſentirte, um in Feindesland ein 
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Widerſpruch neu ge ete 
exkurxſus mit 460 FE eröffnet, wo rin⸗ 
ger. Aus der vor einiger Zeit aufgebobenen Brüderſchule traten ge 

100 Zöglinge in die Anſtaſt über. Der Mittheilung eines Schulinſpek⸗ 
tors zufolge erwiderte der Geh. Rath Herzog die 
Wünſche bezüglich der Zulaſſung eines zweiſprachigen Unterrichtes in 
der Volkſchule dahin, daß im lehrplanmäßigen Unterricht der Volks ⸗ 
[ule einzig und allein die deutſche Sprache Geltung behalten müffe, 
es aber den Gemeinden nicht verwehrt ſei, auf ihre eigenen Koſten eı» 
weiterte Kurſe zur Erlernung der franz öfiſen Sprache zu errichten. 


Frans. 

Paris, 11. Oktober. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat die 
Regierung beſchloſſen, jetzt die ganze Territorial Armee zu or⸗ 
ganifiren. Dieſe Armee befteht bekanntlich aus Truppen aller Waffen⸗ 
gattungen. Vor der Hand ſind aber erſt die Infanterie Regimenter, 
deren Zahl 145 beträgt (die ganze Territorial-Armee beſteht aus 
1,200,000 Mann), organifirt worden. Die Debats geben die Ort⸗ 
ſchaften an, aus welchen ein jedes dieſer Regimenter rekrutirt wird. 
Jedes dieſer 145 Regimenter beſteht aus 3 Bataillonen zu 4 Kom⸗ 
pagnien, und jede Regional- Unter⸗Diviſton bat ein Depot-Kompagme⸗ 
Cadre, das fo konſtituirt iſt, daß es einem jeden Bataillon eine Depot- 
Sektion ſtellen kann. Dieſe Mittheilung der Debats über die ſchleu⸗ 
nige vollſtändige Organifation der Territorial Armee verſetzt die hie⸗ 
ſige Vöcſe in eine gewiſſe Unruhe, und da dort außerdem das Gerücht 
verbreitet war, daß Buffet feine Entlaſſung einreichen wolle, fo. fiel 
die Rente um 1 pCt. Jedenfalls aber iſt der Krieg nicht in naher 
Ausſicht, und was Buffet anbelangt, 
freiwillig räumen. 

i e un. 

Nom, 11. Oktober. Der tü rkiſche Geſandte am italteni⸗ 
ſchen Hof hat dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
feiner Regierung wegen des Vorſchub⸗ Borſtellungen gemacht, welchen 
ttalieniſche Unterthanen in der Herzegowina den Aufſtändiſchen leiſten. 
Gleichzeitig bat er um Verhinderung ferneser Zuzüge italieniſcher 
Freiſchärler fo wie um Einftellung der Thätigkeit verſchiedener Hülfs⸗ 
komites. Wenn ich recht berichtet bin, jo bat Bieconti-Benofta auf 
die Vorſtellungen der hohen Pforte mit der Einwendung geantwortet, 
die Regierung könne nicht anders als in der bisherigen Weiſe die 
Neutralität garantiren. Wahrſcheinlich wird der Miniſter auch darauf 
Singewiefen haben, daß die an verſchiedenen Punkten des Landes zu⸗ 
fammengetretenen Hi fekomites aus ſchließ ich an ver⸗ 
folgen und ihre Thätigkeit nicht gut verboten Br 15 wenn 
auch dieſelbe einer indirekten Unterſtützun der Rebellion gleichkommen 
mag. Die Regierung ſtände vollkommen auf dem Boten der Neu⸗ 
tralität, ohne für die etwaigen Sympathteen, die ih in gewiſſen Volks⸗ 
kreiſen zu Gunſten der Aufſtändiſchen 
gemacht werden zu können. 


Großbritannien und Irlaud 
London, 11. Oktober. Die Stimmung der britiſchen Fi⸗ 


Namens | net Folgendes: 


Bahn brächen, verantwortlich [Bruder, 
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at ihren bat 
Nea n bat ihren | Grundſatz befolgen „Hilf dir ſelbſt“ hat die Verſammlung deſchloſſen, 


demnächſt auf einem öffentlichen Meeting die Angelegenheit zu be 
ſprechen und ein Komite für die Inhaber der Obligationen von 1858 


an ibn gerichteten [zu ernennen. — Red. d. Poſener Ztg.) 


Türlei und Do . 

Belgrad, 10. Oktober. Wiederum hat Garibaldi in Sachen 
der Herzegowina und des Orient einen Brief verſandt und 
zwar an alle „Brüder und Unterdrückten“ dieſer Länder. Derfelbe 
lautet: 

„Fort mit dem Türken nach Bruſſa. Wie ein Wolf ift er über 
den Bosporus gekommen, plündert, ſchändet und mordet alle jene fo 
ſchönen Volker, welche uns die Pelasger gegeben haben, vielleicht die 
erſten Ziviliſatoren Europas. Er ſoll dieſen ſo lange von ihm in Un⸗ 
glück erhaltenen Welttheil nicht länger mit Füßen treten. In Bruffa, 
in Klein⸗Aſien, findet er noch genug Bevölkerungen, die er mit ſeinen 
Laſtern, Vergeudungen und Grauſamkeiten martern und in Verzweif⸗ 
lung ſtürzen kann. Erhebt Euch, 8 Söhne von Montenegro, 
der Herzegowina, von Bosnien, Serbien, Theſſalien, Mazedonien, 
Griechenland, Epirus, Albanien, Bulgarien und Rumänien! Unter 
Each entſtanden Männer, wie Leonidas, Achilles, Alexander, Scander⸗ 
bey, Spartacus. Auch heute werdet Ihr unter Euren kräftigen Be⸗ 
völkerungen Männer wie Spartacus und Leonidas finden. Trauet 
der Diplomatie nicht, dieſes alte herzloſe Weib wird Euch gewiß be⸗ 
trügen. Aber mit Euch ſtehen alle herzhaften Männer der ganzen 

elt. Selbſt England, das bisher den Türken günſtig war, hat Euch 
durch Geldbeiträge und Sympathiebeweiſe eines feiner Großen zu er⸗ 
kennen gegeben, daß es die Allianz und die Dankbarkeit eines Bundes 
von freien Völkern der Verkommenbeit des türkiſchen Halbmondes vor⸗ 


fo wird derſelde das Feld nicht Ihr muß. Fort alſo mit dem Türken nach Bruſſa! Nur ſo könnt 
r 


Euch frei und unabhängig machen. Dieſſeits des Bosporus wird 
der Türke für Euch ſiets der Antrieb zu immerwährendem Kriege ſein, 
und Ihr werdet die heiligen Menſchenrechte nie genießen können. 
Caprera, den 6. Oktober. Garibaldi.“ 
Aus Belgrad, ſchreibt man über das neue ſer biſche Kabi⸗ 
„Wie es vorauszuſehen war, enthält das neue 
Kabinet keinen Mann von Bedeutung, mit Ausnahme von Kaljevic, 
des Minifter- Bräfidenten und Miniſter des Innern, eines erfahrenen 
und populären Parteimannes, der für den Führer der gemäßigten 
Liberalen gilt. Neben ihm find zwei Beamte Paulovic für Aeußeres 
und Jankovic für Finanzen, zwei Profeſſoren und zwei Soldaten. 
Oberſt Tichomir Nikole, der Kriegs⸗Miniſter, ein Anverwandter des 
Fürſten, ſoll ein tüchtiger Soldat ſein und galt während der Aera 
Reſtic als ſehr kriegeriſch geſinnt, was er wohl jetzt aufgeben wird. 
Major Zaravokvic, der Bauten Miniſter, iſt ein ſelbſt in den mili⸗ 
täriſchen Kreiſen wenig befannter Mann und weiß wahrſcheinlich 
ſelbſt nicht, wie er zu dem Portefeuille kommt; Profeſſor Bos kovic, 
der neue Kultus-Miniſter, war mit einem Fuße ſchon im letzten 
Kabinette, wurde aber im letzten Augenblicke fallen gelaſſen. Er iſt 
ein tüchtiger Hiſtoriker. Sein Kollege, Slojan Markovic, bat einen 
rv Jevrem Markovic, der unter den Liberalen einen Ruf ge⸗ 
mat. Die „Bol. Korr“ fagt von dem neuen Kabinet: Der Charakter 
des geſammten Miniſteriums iſt gemäßigt liberal und iſt auch auf 
deſſen friedliche Geſinnungen um ſo mehr zu rechnen, als die Erhal⸗ 
tung des Friedens die weſentlichſte Beranlaſſung feiner Berufung it. 


nanzwelt gegen die Pforte iſt eine ſehc erregte; ſie wird noch] Selbst der neue Stonfeils-Bräfident Kaljevic dürfte nach den neulichen 
verſchärft durch den Verdacht, daß die leitenden Persönlichkeiten in [Erklärungen des Fürften Milan in der Skupſchtina, welche derſelben 


Konſtantinopel ihre zeitige Keuntniß von dem bevorſtehenden Bankerolt | über die abſolute Unzuläſſigkeit einer triegerifhen Politik vollſtändig 


zu ſehr gewinnreichen Operationen benutzt haben dürften, ein Verdacht, 
der durch die ſtarken Verkäufe türkiſcher Papiere auf Ordre von Kon⸗ 
ſtantinopel her Wahrſcheinlichkeit erhält. In Eity- Artikel der „Times“ 
wird dieſes Argwohns ſowohl wie der ſchmachvollen Behandlung mit 
ſcharfen Worten Erwähnung gethan, welcher der Ottoman⸗ Bank für 
tbre vielen guten Dienſte von der Pforte zu Theil geworden iſt. Mor · 
gen findet eine Privatverſammlung von Inhabern türkischer Obliga⸗ 
tionen aus den Anleihen von 1858 und 1862 ftait. (Wir haben über 
dieſes Meeting bereits in unſerem letzten Mittaablatte eine ziemlich 
ausführliche Depeſche mitgetheilt. Selbſtverſtändlich haben die Ver⸗ 
fammelten proteſtirt, aber fie machten es nicht wie die franzöſiſchen 
Gläubiger, welche vom Staate verlangen, daß er ihnen zu ihren vollen 
Zinſen verhelfe; als ob ſie nicht gewußt hätten, daß fie es mit einem 
faulen Schuldenmacher zu thun haben. Als echte Engländer, die den 


die Augen öffnen, ſich von feinen früheren kühnen politif 
vollkommen emanzipirt e 9 5 1 

Ueber die Aktion der Großmächte in Belgrad wird der 
„Bol. Korr.“ gemeldet, dat die diplomatiſchen Agenten und General⸗ 
Konſuln der Nordmächte wie auch Frankreichs und Italiens an kom: 
petenter Stelle in Belgrad die Erklärung abgaben, Serbien möge ſtreng 
darauf achten, nichts zu thun und alles zu unterlaſſen, was die Pforte 
zu einem militäriſchen Einſchreiten herausfordern könnte. Würde Ser⸗ 
bien trotzdem fortfahren, ſeine Hallung gegen die Türkei nicht im Sinne 
der von den Mächten ertheilten Mahnung zu regeln, ſo würden letztere 
der Pforte bezüglich ibrer allfälligen weitereren Entſchließungen freie 
Hand laſſen müſſen. Gleichzeitig haben die Mächte aber auch in Kon⸗ 
ſtantinopel durch entſprechende Erklärungen Vorſorge getroffen, daß 
auch türliſcherſeits jede Herausforderung Serbiens vermieden werde 


band klöſterlichen Genoſſenſchaften, deſſen Sitz Berfailles iſt. 


Haup'quartier wurden ihm die ſchmeichelbafteſten Ehren erwieſen, aber | batte durch Schmerz von bem Anſtoß u 


auf ſein Anliegen batte man nur verbindliches Achſelzucken. Vielleicht 
bat dieler aufdringliche Beſuch Verſailles, der ſelbſt in katholiſchen 
Kreiſen Verwunderung erregte, weſentlich dazu beigetragen, dem Für⸗ 
fen Bismarck die Augen über die Gefährlichkeit der römiſchen Hie⸗ 
rarchie, deren Träger mehr Diplomaten als Prieſter find, zu öffnen. 


Das König Max- Denkmal, 


welches am 12. d. in München enthüllt werden ſollte, hat den bekann⸗ 


ten Lyriker Hermann Lingg zu folgenden Strophen begeiſtert: 


Am Sarg des Königs bang mit Schweigen 
Stand einft das Volk in Trauernacht, 
Und Kränze hatten aus Cypreſſenzweigen 
Die Muſen dargebracht; 
Nun aber ſind ſie aus den Klaggewanden 
Als Genien feiner Würde, Kraft, 
Gerechtigkeit und Weisheit auferſtanden 
In erzner Zeugenſchaft. 
Sie werden von den ſchönen Tagen 
Von König Maximilians Zeit 
Das Wort des Ruhmes zu der Nachwelt ſagen, 
Und zur Unflerblichkeit; 
Sie werden ſtets es in Erinnrung zufen 
Wie mild er war, wie allgeliebt, 
Indeß von Jahr zu Jahr des Denkmals Stufen 
Der Blumen Schmuck umgiebt. 
ä 
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Mehrere Male 
gegen Brüdenpfeiler. Boylon ſtießleinmal fo . 
Hülfe ſchrie. Plötzlich ver⸗ 
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üller mit feinem Sohne an der Hand nach feiner unweit 
Nate fee Mühle. & a lan in der 
g 5 dem dieſe ne unbe⸗ 
kannt waren, beſchleunigte feine Schritte. Jetzt ri 
auf engliſch an, wo er ſich befinde. Der Vier biete W 55 
ſah weiter nichts als einen ſchwarzen Gegenſtand, aus dem Rauch 
emporſtiez. — Boy on rauchte. — Das war dem Müller, der glaubte, 
der wahrhaftige Teufel ſei erichien n, doch zu arg. Er ergriff das 
Haſenpanie und lief landeinwärts. 

Um 9 Uhr erreichte Boyton und ſeine Begleitung Mannheim. 
Von hier ſcwamm Boyton nach Ludwigshafen Als der Kapttain 
aus dem Waſſer ſtieg, bulch zitterten mehrere Böllerſchüſſe, welche auf 
den vor Ladwigsbafen ankernden Dampfern abgefeuert wurden, die 
Luft. Viele Schiffe hatten zu Ehren Boytons geflangt. Boyton ging 
von den anweſenden Menſchen mit »Harrah“ begrüßt, mit feinem 
Apparate nach dem Hotel „Zum Deuſchen Hause“. Boyton batte auf 
der ganzen Strecke von Kahl bis Ludwigshafen nichts als hier und da einen 
Schluck Cognac zur Erwärmung u AG genommen. Um 11 Uhr ftieg der 
Kapitain abermals in's Waller. Die Landungsbrücke, welche Kopf an 
Kopf mit Menſchen bedeckt war, drohte zu brechen. Die Grille“ 
und die „Stadt Ludwigsbafen“, zwei Dampfer mit Schauluſtigen be 
deckt, folgten Boyton. Es war wieder ſehr ſchönes Wetter, doch 
brannte vie Sonne fürchterlich. Für Boyton waren die Sonnenſtrah⸗ 
len, die ihm gerade in die Augen ſchienen, ſehr hinderlich, weil er keine 
Mittel zum Schutze gegen dieſelben hat. Um 3 Uhr paffirten wir 
Worms. Auf der Schiffbrücke ſah man nichts als Menſchen. Als 
Boyton die Pontons durchſchwamm, ertönte es aus Tauſenden von 
Keblen „Hurrah Boyton”. Hinter der Brücke kam Boyton einem Nas 
chen mil Bürgern Worms entgegengefahren. Reſtaurateur Hartmann 
überreichte Boyton im Namen der Stadt Worms ein Glas ächter 
Liebfrauenmild. Boyton trank daſſelbe auf das Wohl der Stadt 
Worms aus. N 2 5 
= Von Worms his Mainz find die Rheinufer langweilig. Die Orts 
ſchaften liegen meiſt 74 Stunde vom Ufer entfernt. Bei Gernsheim, 
woſeldſt wir hielten, um etwas zu genießen, verloren wir Bohton, 
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Dem besttzlihen Schritte der Agenten und General⸗Konfuln Oeſter 
reichs, Ungarns. Rußlands, Deutſchlands, Frankreichs und Itallens 
bei der ſerbiſchen Regierung hat fi anfänglich der engliſche Generals 
en nicht angeſchloſſen; ſeitdem iſt er der Aktion feiner Kollegen 

getreten. 1 


— . ——— 


Provinzial- Landtag. 


$ Poſen, 14 Oktober. In der heutigen Plenarfitzung des Pro⸗ 
vingtallaneiages wurde der Rechenſchaftsbericht über In Bermalte 
der provinzialſtädtiſchen Blinden- Unterrichts, und Erziehungs: Anftalt 
32 Bromberg für die Zeit vom 1. Januar 1874 bis zum 1. Juli 1875 
erſtattet, ſowie die Denkſchriften über die Provinz al⸗Taubſtammen⸗ 
Anftalt zu Poſen und zu Schneidemühl, und über den Geſchäftsver⸗ 
kehr bei der provialſtändiſchen Verwaltungskommiſſion zur Kenntniß 
gebracht. Der Etat der Hebammenlehranſtalt wurde feſtgeſetzt; die 
Anträge wegen Anlegung eines Inventars über die Denkmäler in der 
Provinz Poſen, wegen einer Anleihe von 18000 M. zur Anlage einer 
Gärtnerlehranſtalt zu Gneſen, fowie wegen Regulirung, reſp. Erhö⸗ 
bung einer Brandentſchädigung wurden berathen, reſp. angenommen. 
Alsdann wurde die Rechnung der Provinzial ⸗Feuerſozietäk pro 1873 
vorgelegt und die Decharge ertheilt, und zum luß der don dem 
27 Stadt 11 25 15. fa N Apotheker Reimann 
eantragte Zuſchuß von r. für die Vorſchule der polytechn 
Geſellſchaft zu 25 bewilligt. Pee 


— nennen] 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 14 Oktober. 


= Es iſt wiederholt vorgekommen, daß aus der Provinz aus⸗ 
gewieſene Pfarrer oder Vikare heimlich zur Nachtzeit zu ihren 
Parochien zurückkehren, ſich dort einige Zeit verſteckt halten und gottes⸗ 
dienſtliche Handlungen verrichten. Um dieſen Geſetzesübertretungen 
entgegenzuwirken, iſt auf höhere Anordnungen in den betreffenden 
Pfarrwohnungen Gensdarmerie einquartirt worden. 

— Bropft Poſzwinski aus Priement, welcher ſich bereits meh * 
rere Wochen wegen verweigerter Zeugenausſage in der Kick chen Ex⸗ 
kommunikationsſache im Kreisgerichts Gefängniß zu Wollftein befindet, 1 
iſt geftern auf 8 Tage aus der Haft entlaſſen worden, um dem Kirchen 
vorſtande in Priement die auf das lirchliche Vermögen bezüglichen Alten 
auszuhändigen. : 
lung, die 1 
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bei jeder Gelegenheit zu verlangen, daß das uns e 4 0 
ichen 


* 


enügend ausgebil- 
det und nur unterrich verlangen 
V 


welcher weiter geſchwommen war. Nach einer Stunde trafen wir mit 


ihm wieder zuſammen. Der Mond war während deſſen ſehr ſchön auf- f 
gegangen. Wir freuten uns ſchon die Tour bei Modſchein machen zu 
önnen. Doch nein, denn kaum aufgegangen war derjelbe ſchon mit 
Wolken überzogen. Wir bemerkten kein lebendes Weſen, ale einige 
Raub⸗ und Waſſervögel, die durch Boytons Nothhorn aufgeſchreckt. 
kreiſchend ihr Verſteck verließen. Das Echo war wunderſchön, d 
trog es uns öſters, da wir der Meinung waren, es jet Antwort au 
unſern Ruf. Unheimlich war das Geplätſcher der vielen im Rhein 
befindlichen Strudel. : k 
ppenheim rannten wir auf eine Sandbank. Von dieſer kaum 
erlöſt, ſtieß der Kahn mit ſolcher Macht gegen einen Ankerpfeiler — 
die Anker der fliegenden Brücken werden durch Hölzer, die aus dem Waſſer 
ragen, feſtgehalten — daß der Kahn ſich mehrmals um ſich ſelbſi drehte, 
und wir befürchteten umgeſchlagen zu werden. Wir befanden uns nämlich 
in einem der ärgſten Strudel des Rheins. Hier wäre Boyton deinahe ver 
unglückt. Er wollte dem Kahneeinen Stoß geben, damit er aus dem Strudel 
komme. Vom Strudel erfaßt, kam er beinahe unter den Kahn. Seine 
Geiſtessegenwart war es zu danken, daß dies nicht geſchah. Er ergri 
nämlich mit kräftiger Hand den Rand des Kahns und hielt ſich fe 
In der Nähe hörten wir Geräuſch. Wir dachten, es ſei ein Dampfer. 
Schnell brannte Herr Willis eine dengaliſche Flamme ab. Es Ufer 
2 755 kein Dampfer, fondern die Eiſenbahn, die längs dem Ufer 
r. 


Unfer guter Freund, der Mond hatte uns verlaſſen. Der Him. 
mel, an welchem man doch noch einige Sterne bemerkte, war ur dicken 
Wolken überzogen. Ein ſtarker Wind erhob ſich. Ein Sogn 12 war 
tu Anzuge, es dlitzte ſchon. Was nun machen! a en Die d Alle 
Nothſignale balfen nichts, da wir keine Antwort bekamen, Die Lichter. 
auf welche wir zuſteuerten, waren Irrlichter. 
wider ein Schiff. Der Schiffer fuhr 
ſind Bm 1 = Bobton fein 
ind wir? frug ich. „Nirgends.“ 
bis Mainz? 4 Stunden. Wie viel Uhr iſt es? „11 Uhr.“ — Nachdem 
wir endlich wieder eine ganze Zeit lang gefahren waren — es regnete 
fon ganz gehörig — bemerkte Boyton Lichter in der Mühe. Es war 


ainz. Ya 8 
Um %3 Uhr kamen wir, nachdem wir mit noch vielen verſchiede⸗ 
nen Daus ne gekämpft hatten. in Mainz an. Die Mainzer batten 
in Folge einer Depeſche von Ludwigshafen von 6 Uhr bis nach Mit⸗ 
ternacht am Ufer auf die Ankuft Boyton's gewartet. Boyton muß dis 
beute Dienſtag in Main; bleiben, weil er von der Prinzeſſin Schaum⸗ 
burg zu einem großen Diner nach Wiesbaden felegraphiſch befohlen 
worden ift. Am Dienſtag früh 9 Uhr wird Boyton in Malm in den 
Rhein ſteigen und feine Tour bis Köln ununterbrochen fortſetzen. 
Ueber 38 Stunden wird er im Waſſer bleiben. Wir haben eine jebe 
gefährliche Stelle „das Bingerloch“ zu paffiren. ö 


— — 


Aufnahme einer Anleihe von 100000 Thlr. in 
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im Mindeſten leidet. Der Preis für derartige Schalen iſt ein ver⸗ 
hältnißmäßig niedriger, indem eine ſolche Schale für die größten Ne⸗ 
gativs nicht mehr als 24 Mark koſtet. — Neuerdings finden die Ge⸗ 
würz⸗Extrakte fache den Küchengebrauch von Dr. Nau⸗ 


Für den Chauſſeebau Pinne ⸗ Wronke ſind dem 
Krei A Brivatperfonen an freiwilligen Beiträgen 


eine Staatsprämie nach dem Satze von 8000 Thlr. pro 


“längere Zeit von dem hochwürdigen Pater E. Bögershauſen, Kozome⸗ 
—— 85 der ſüdlichſten en Er Arbei Saftes, wojelbfl 
ich auch eine größere ee meiner früberen badiſchen Pfarrkinder 
abe, Namens der dortigen kalſerlichen Regierung dringend g 


mann in Dresden vielfache Anerkennung und Verbreitung. Die weſent⸗] Meile für 276 Meilen . Tblr. 21333 wegen der äußerſten religtöſen Vernachläſſigung der in den boriigen 
liche Vorlheile, welche dieſe Gewürz Extrakte und Gewürzſalze bieten, Summa Thlr. 23833] Urwaldkolonicen befindlichen deutſchen römiſch⸗ katholſſchen Anſiedler 
ſollen bauptſächlich in Bequemlichkeit, Zeiterſparniß, Gleichmäßigkeit in] mithin noch zu decken . Thblr. 110600 | unter denen ſich auch Polen befinden, doch ſechs bis acht deutſche ut 
der Handhabung und größerer Billigkeit * — den Rohprodukten bes Nachdem der Herr Landrath Rathſchläge ertheilt, wie die zu die» römiſch⸗katbo iſche Briefter zu ſenden, darunter drei bis vier zug! 
ſtehen; außerdem zeichnen ſich dieſelben, wie die vorgelegten Proben ergaben, ſem Zwecke zu kreirenden Obligationen am vortbeilhafteiten verzinſt | polniſchredende Wegen des deutſchen und beſonders preußiſchen Kul⸗ 
durch abfolnte Reinheit im Geſchmack und ungemein lange Haltbarkeit | werden können und der zur Berzinfung und Amortifation der Anleibe | turkampfes“ zur Zeit habe ich mit Exlandniß meines Herrn Erzbis⸗ 
aus. Dieſe Exkrakte find dem Verderben abſolut nicht ausgeſetzt und erforderliche Betrag alljährlich feſigeſtelt und nach dem für Aufbrin⸗]thamsverweſers Lothar v. Kübel in der „Germania“ dieſe 1 . 
t 


bewahren einen ſtets gleich ſchönen und friſchen Geſchmack, wie man 
ihn vom friſchen Wurzelwerk und Gewürzen gewöhnt iſt. Das Fleisch 
gewürzſalr (Bonillonſalz) enthält beiſpielsweiſe alles Wurzelwerk (Grüns 
zeug) zu Bouillon und Fleiſchſaucen ꝛc. im richtigen Verhältniß und 
feinſter Miſchung; man hat alſo die Bouillon und dergleichen nur ge⸗ 
nügend damit zu ſalzen und erſpart dadurch das oft läſtige, zeitxau⸗ 
bende Herzuholen und Zuputzen des Wurzelwerks, welches nebendei oft 
auch gar nicht und dabei faſt immer nur zu hoben Preiſen in gewünſch⸗ 
ter Güte und Friſche zu haben iſt, während in der Dr Naumann chen 
Fabrik daſſelbe zur Erntezeit in ausgeſucht guter Qualität vom Feide 
weg friſch extrahirt wird. Als ganz beronders praktiſch werden außer 
dem Fleiſchgewürzſalze verſchiedener Art, Bratenſalz und Fiſchſalz 
empfohlen; ebenſo für Wurſtfabrikanten die Wurſtgewürzſalze, welche 
alle erforderlichen Gewürze in folder Stärke enthalten, daß man die 
Wurſtmaſſe nur genügend damit zu ſalzen bat, um eine feine und 
kräftig gewürzte Wurft zu erzielen. Die „Küchengewürzſchränke“, 
welche von der Fabrik verkauft werden, enthallen 8 oder 12, oder 18, 
oder 24, oder 40 Flaſchen a 100 Gramm mit verschiedenen Extrakten; 
der Preis für derartige Schränke beträgt 16 bis 66% Mark. Die 

toben, die mit einem Kotelett gemacht wurden, ergaben ein recht gün⸗ 

iges Refultat, indem daſſeibe durch Goulaſch⸗Extrakt einen ſehr pi⸗ 
kanten Geſchmack erhielt; eine Taſſe Bouillon, hergeſtellt aus heißem 
Waſſer, ffleiſchextrakt, Fleiſchgewürzſalz und einem Gelbei, halte einen 
ſehr kräftigen und angenehmen Geſchmack. 


Diebſtähle. Geſtohlen wurde einem Korbmacher auf der Frie⸗ 
drichsſtraße aus unverſchloſſener Stube durch einen Geſellen eine werth⸗ 
volle Zigarrenfvige. — Einem Kaufmarne am Alten Markt wurde 
aus unverſchloſſenem Laden ein gelbes Tuch mit ſchwarzem Spiegel ge⸗ 
flohlen. — In der letzten Zeit wurden einem Arbeiter aus unverſchloſ⸗ 
ſenem Stalle auf dem Grandſtücke Kl. Gerberſtraße 6 mehrere Kauin⸗ 
chen entwendet. Geſtern Nachmittags wurde nun ein anderer Arbeiter 
dabei betroffen, als er eben wiederum 6 junge Kaninchen aus dem 
Stalle herausgenommen hatte. Er geſtand ein, auch den erſten Dieb⸗ 
ſtahl an Kaninchen verübt zu baben, und wurde verbaftet. — Geſtohlen 
wurden einem Kaufmanne auf der Waſſerſtraße am 11. d. M. Vor⸗ 
mütags zwei an der Lademhür ausgehängte Frauenunterröcke aus 
rother Wolle. — Geſtohlen wurden einem Kaufmanne auf der Neuen⸗ 
ſtraße am 11. d. M. aus dem Laden ein Paar Beinkleider aus grau 
und ſchwarz melirtem dickem Stoffe. — Einem Dienſtmädchen, gegen⸗ 
wärtig in Kondition auf der Breslauerftrage, find aus ihrem früderen 
Lois bei einer Frau auf der Walliſchei 2 Hemden, ein we ßer Unter 
rock und ein ſeirenes Jaquett entwendet worden. 


Pinne, 13. Oktober. [Zu den Chauſſeebauten im 
Kreiſe Samter.] Bon ven Vorlagen des am 29. No dember, 
Vormittags 10 Uhr, in Samter zufammentretenden Kreistages if 
unter andern wichtigen Geſtänden beſonders die Rubrik 9, welche von 
der Beſchaffung der Geldmittel der vom Kreiſe beichloſſenen Chauſſee⸗ 
bauten handelt, für uns von großem Intereſſe, ſpenell der bereits vor 
etwa 2 Jabren beſchloſſene, bislang aber wegen Geldmangels nicht 
ausgeführte Chauſſecbau Pinne⸗Wronke. In Bezug hierauf äußert 
ſich die Bropofition vom 30 v. M. folgendermaßen: 

„Auf dem Kreistage am 29. Dezember v. J. wurde beſchloſſen, 
die Geldmutel zur Vollendung der im dieſſeitigen Kreiſe noch auszu⸗ 
führenden Chauſſeebauten durch Ueberweiſung eines Betrages von 
10000 Tolr. aus den disponiblen! Beſtänden der Kreikommunal Kaſſe 
und durch eine bei dem Reichs⸗Javalisenfond aufzunehmende Anleihe 
im Belrage von 100000 Thlr. zu beſchaffen; falls aber das Daxlebn 
aus dem Invalibenfond nicht gewährt werden follte, zu dem Zweck 
eine Anleide von 100000 Tolr. in Kreis Obligationen aufzunehmen. 
Gleichſeitig wurde beſchloſſen, zur Tilgung der bisher emittirten 
Kreis⸗Obligattonen im Betrage von 200000 Thlr. ein Darlehn in 
gleichem Betrage bei dem Reichs⸗Invalidenfond aufzunehmen. Die 
Bemühungen der Kommifſton, welche von dem Kreistage beauftragt 
wurde, die Verhandlungen wegen Gewährung des Darlehns mit der 
Verwaltung des gedachten Fonds an Ort und Stelle zu betreiben, 
find, wenn auch Anfangs ein günſtiger Erfolg zu erhoffen ſchien, ſchlietz 
lich doch teſultatlos geblieben. Es mußte daher auf den event. gefaßten 
Beſchluß wezen Aufnahme eines Oabrlehns v. 100000 Thlr. in Kreit-Db- 
Ugationen zurückgegangen werden. Dieſer Beſchluß b darf auf Grund des 
Geſetzes wegen Ausſtellung v. Papieren, welche eine Zahlungs verpflichtung 
an jeden Inhaber enthalten, v. 17. Juni 1833, der Allerböchſten Beflätt- 
gung. Die königliche Regierung zweifelt aber die Gültiakeit des Kreietags⸗ 
deſchluſſes an, wal derſelbe nur mit 25 gegen 19 Stimmen gefaßt 
worden ift, währen? fie der Anſicht iſt daß zur Gultigkeit eines jeden 
der Aller höchſſen Beſtät gang zu unterbreitenden Kueistagsbeſchluſſes 
eine Majorität von zwei Dritteln der anweſenden Kreistags mitglieder 
erforderlich ſei, wenngleich dies durch das Geſetz vom 17. Juni 1833 
auch nicht ausdrück ich beſlummt werde. Die k Reziexung trägt bes⸗ 
balb Beren ken, die Allerböchſte Beſſätizung dez Beſchluſſes wegen 
Kreis Obligationen zu 
beantragen und hat mich beauftragt, eie Sache nochmals dem Keeid- 
tage zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Demgemäß muß ich noch einmal 
an den Kreistag mit der Frage berantrelen, ob er den auf dem Kreis⸗ 
tage am 29. Dezember v. 3. von der Majorität gefaßten Beſchluß. 
die fehlenden Geldmittel zur ren der beſchinßmäßig auszu⸗ 
führenden Chauſſeezauten durch Aufnahme einer Anlerbe in Kreis⸗ 
obligationen zu beſchaffen, aufrebt erhalten will.“ Nachdem nun 
Herr Landrath v. Knobloch die Kreistagsmitglieder in ihrem Inkereſſe 
zu dem bevorſtehenden Kreistage recht zahlreich zu erſcheinen gebaen, 
fährt derſelbe fort: „Die Koſten für den inzwiſchen vollendeten Bau 
der Chauſſee Senkowo-Duſchnik bis zur buker Kreisgrenze find mit 
Hülfe des noch zu liquid zenden Betrages der für dieſe bewilligten 
Staatsprämien gedeckt, Es fehlt aber noch die bei der bevorſteheuden 
Uebergabe dieſer Chauſſeeſtrecke an die Prodinzialverwaltung beſtim ; 
mun) smäßig zu zahiende Summe für den unterbliebenen Bau einer 
Hebeſtelle mit 2500 Tylr. 

Der noch auszuführende Bau der 2% Meilen 
langen Strecke von Pinne nach Bobultſchin in der 
Richtung auf Wronke wird nach dem ſpeziell n Koſten⸗ 
überſchlage des Kreis baumeiſter Hirt koſten . .. Tblr. 131933. 

Der Geſammtbetrag der Koſten für die noch aus⸗ 
zufübrenden Cbanſſeebauten beläuft ſich mithin auf 

n D „ r 


Thlr. 131433 


Douchen⸗, Baſſin⸗ und Wannenbäder 


in der früher Bischofl'ſchen Padeanſtalt, 


gung der übrigen Kreis-Kommunalbeiträge geltenden Makftebe aufgc⸗ 
dracht wird, beautragt derſelde: 

„Der Kreistag wolle, zvecks Beſchaffung der Geldmittel zur Vol 
lendung der beſchlußmäßig noch auszuführenden Chauſſeebauten zu be⸗ 
ſchließen: a) aus den diöpombein Beränden der Kreic⸗Kommunalkaſſe 
die Summe von 15,000 Thlr. = Rm. zu verwenden; b) eine 
Anle he von 100,000 Thlr. = 300 000 Mark durch Kreis⸗Odligationen 
aufzunehmen, welche mit 4½ Prozent verzinslich vom 1. Januar 1880 
ab mit 1 Prozent zu amortiſtren aber nur in fo weit zu begeben ſind, 
als es das Berürfniß erfordert; c) den zur Verunſung und Amorti⸗ 
ſirung der Anleihe reſp. des von demſelden verausgabten Theils er⸗ 
forderlichen Geldbetrag vom Jabre 1877 ab bis zur deendigten Amor⸗ 
liſation alljähruch nach dem fur Aufbringung der übrigen Kreis Kom⸗ 
munalbeiträge geltenden Maßſtabe aufzubringen; d) die ver jetzigen 
Chauſſeebau⸗Kommiſſion bereit eriheilte generelle Vollmacht auch auf 
die Verwaltung dieſer zu kontrahirenden Anleihe auszudehnen und fie 
zur Entwerfung des Schemas zu deu auszufertigenden Obligationen, 
Zinskupons und Talons, fo wie zu dem zu ertheilenden landesherrli 
chen Privilegium zu ermächtigen.“ 

Aus dem bisher Geſagten iſt nicht ſchwer zu erſehen, daß, falls 
der neue Kreistag auf die Ausführung des Chauſſeebaues Pinne⸗ 
Wronke bebarren und demgemäß die hierzu notwendige Summe be- 
willigen ſollte, die diesſeitige Kreisinſaſſen eine neue Steuerlaſt er⸗ 
wachſen würde welche mit der Gemeinnützigkeit des qu. Chauſſeebaues 
in gar keinem Verhältniß ſteht. Denn der Zweck, welcher hierdurch er⸗ 
zielt werden ſollte, eine neue bequeme Bahnverbindung zu gewinnen, 
iſt, nachdem bereits ſeit länger als Jahresfriſt die Chauſſee von bier 
bis nach Neutomiſchel fertig geſtellt iſt, ganz hinfällig geworden. Wir 
baben auf dieſe Weiſe durch die ſamterſche, poſener und neutomiſcheler 
Chauſſee mit allen Bahnzweigen der Provinz chauſſirte Kommuntka⸗ 
tionen, und würde daher eine Chauſſee von hier nach Wronke weder 
von Kaufleuten noch Induſtriellen zu Reiſen benutzt werden. Die Ver⸗ 
treter unſerer Stadt auf dem bevorſtehenden Kreistage würden daher 
die hie ſige e d ſich zu großem Danke verpflichten, wenn ſie 
mit aller Energie dahin wirken wollten, daß die noch nicht aufge: 
führte 2% Mellen lang zu bauende Chauſſeſtrecke von hier nach Bo⸗ 
bultſchta ſiſtirt und die für die fraglichen Zwecke aufzubringenden 
Summen für das in Ausſict ft hende Babnprojett Poſen Küſtein, 
welches über kurz oder lang doch ſicherlich realiſirt werden wirs, in 
Bereitſchaft gehalten wird. 


7 Staats- und volkswirthſchaſt. Ri 


** Danzig, 14. Oktober. In der geftern Nachmittag ſtattgehabten 
General⸗Verſammlung der Aktionäre der danziger Maſchinen⸗ 
bau ⸗Aktiengeſellſchaft wurde die Liquidation der Ge- 
ſellſchaft einftimmta beſchloſſen. Unter der Firma: „Eiſengießerei und 
Maſchinenfabeik Carl Koßlert, Otto Moſt“ hat ih eine neue 
Kommandit⸗Geſellſchaft gebildet, welche die Grundſtücke 
und Maſchinen erworben hat und das Geſchäſt fortſetzt. 


(Danz. 8 
* Chemnitz, 13. Oktober. Produkten⸗Börſenbericht von 
Hermann Jaſtrow. Wetter: fiarler Regen. Weizen angenehme 
Tendenz; feiner alter über Notiz bezahlt, gelber 198 —217 M., weißer 
ER Roggen ber beſſerer Nachfrage wenig höher, 159 bis 
ark. 


Gerſte wenig Geſchäft, 1599-12 : Hafer ohne 
F 150160 M. 


Erbſen 165-195 Mark. 


lo. 
Weizenmehl N: 00 3200 M., Nr. 0 30 00 M. Nr. I. 28,00 
M. Roggenmehl Nr. 0 26 M, Nr. I. 25 M. per 100 Kilo. 


Alles per 


verniſchtes. 


* Breslau, 13. Oltober. Heute Nacht dranzen Diebe in die 
früher von dem Weihbiſchof Wlodarski und jegt von dem Kanonikus 
Dr. Künzer bewohnten Räumlichkeiten. Bereits barten die Verbrecher 
Werthgegenftände, Wäſche u. | w. zuſammengepgckt, als fie i ihrer 
nächtlichen Thä igkeit durch das Erſcheinen eines Dieners geſtört wur⸗ 
den. Mit vereinten Kräften drangen die Diebe auf ihn ein doch wur⸗ 
den fie zur Flucht unter Zurücklaſſung ihrer Beute genötbigt Bei 
dem Hanogemenge iſt dem einen Verbrecher, einen Individuum von 
mittlerer Größe und etwas ſchwachem Körperbau, der rechte Obertbeil 
der Werte (vom grauem Caſſinet) losgeriſſen worden. Es iſt möglich, 
daß bieſe „Trophäe“ zur Entoeckang der Diebe verhilft Von Seiten 
des königl. Loltzeipräſi nums int bereits eine Belohnung von 15) Mk 
Demjenigen zugeſichert, welcher im Sande iſt Angaben zu machen, 
die zur Feſtnahme ver Verbrecher führen — Berthꝛ Werß, die viel ⸗ 
genannte. oft verfolgte und wiederholt beſtrafte Hochſtarlerin deren 
Sündenregiſter durch den letzten hier verübten Diebhahl eine neue 
Bereicherung erfahren hatte, if, wie der „Schleſ. tz.“ gemeldet 
wird, in der kleinen Provinztalſtadt Schömberg bei Landes haut verhaftet 
worden. Diesmal hatte Bertha Weiß keine Hoſenrolle“ gegeben; 
unter dem einfachen Namen Auguſte Marie Scholz ſuchte ſie der Ver⸗ 
folgung — wenn auch vergeblich — zu entgehen. 

Beuthen O.⸗S., 13. Oktober. [Polniſche Räuber. 
Wir Haven in Oberſchleſien an unſeren einbeim ſchen Räabern an 
ſcbeinend noch nicht genug, es kommen noch Verbrecher aus Ruſſiſch⸗ 
Polen dazu. Dort ſind zwei ſolche, welche einen Raubmord verübt 
und verſchiedene gewaltſame Diebſäßle begangen baben, entſprungen 
und ſollen ſich, wie der fal. Staatsanwalt veröffentlicht, nach Preußen 
geflüchte haben. Einer derſeſben. Jsig Herſch Wilner, gebürtig aus 
Tomoszos, Gouvernement Petrikau iſt gegen 38 Jahr alt, mitlſerer 
Statur, hat dunkelblondes Haar, ſchwarze Augen, eine große Naſe, 
mittleren Mund und ein läng iches Geſicht. Der zweite heißt Ifrael 
Heimowitſch, ift don hober Statur und trägt einen gelben Bark. Er 
war früber Müller in Grzimki, ſpäter Propinator im Dorfe Za 
remba. Gemeinde Skuly, Gouvernement Warſchau. Sein Signale⸗ 
ment kenn nicht genauer angegeben werden. Die köntal. Startsanı 
waltſchaft erſucht, die bezeichneten Perſonen im Betretungsfalle zu 
verhaften und ihr davon unverzüglich Kenntniß zu gehen. 
(D. Gr. 3) 

„Folgende Aufforderung zur Auswanderung exläßt der 
badiſche Pfarrer Bunt ſchub im „Schleſ. Volksbl.“: 


S. Friedsberg, Breslau, 


„Ich bin ſchon 


en 

c) 

r noch kein einziger (), 
Der Herr Pfarrer 


heit ausſchreihen laſſen, worauf ſich mehrfach preußiſche (auch bair 
Kurat⸗ und Ordensgeiſtliche meldeten, aber leide inzi 
der neben deuiſch zugleich auch polniſch ſpricht. 
bält Seeliorger, die der polniſchen Sprache mächtig find, für dringend 
nötbtg, und bittet ſolche Geifiliche, ſich ſofort bei ihm zu melden, da er 
in Bälde die Verträge mit der braſilianiſchen Geſandtſchaft in Berlin 
abzuſchließen gedenlt. Es wird freie Ueber fahrt und ein reichlich zu» 
gemeſſener Gebalt zugeſichert; auch Schulbrüder und Lehrerinnen 
werden ſehr willkommen ſein.“ 


BAriefkaſten. 


H. in L. Warum ſollen wir denn auf die „unfreiwillige Komik“ 
gam verzichten? Sie wirkt oft beſſer als dec beabfitigte Humor 
und — „Spaß muß find.” 

Ein Katholik in B. Ihr Pfarrer, welcher anſtatt das Evan⸗ 
geltum zu erläutern, in feiner Predizt vornehmlich zwei Thematg, 
feine eigenen großen Verdienſte und die Schlechtig keit feiner undank⸗ 
baren Gemeinde behandelt, verdient, daß ſeine Parochianen für ihn 
beten: „Herr, erlöſe uns bon dem — würdigen Seelenhirten, denn 
wir ſind ſeiner nicht würdig!“ 

X. in B. Betſche ſcheint ja eine nette Gegend zu fein. Aber 
wenn die Startgemeinde und die Schulgemeinde und die Kirchenge⸗ 
meinde ſich ſolche Sachen gefallen laſſen, dann iſt ihnen nicht zu hel⸗ 
fen. Wir werden nur ſolche Korreſpondenzen aufnebmen, deren Eins 
ſender uns erklären, daß ſie eventuell vor Gericht die Verantwortlich⸗ 
keit für ihre Behauptungen übernehmen. 


12 u; 4 RE m a 2 * By 
Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſcher. 

Berlin, 14. Oktober. Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt von zuverlä'ſige 
Seite, daß der Reichskanzler bei ſeinem gegenwärtigen geſteigert 
leidenden Zuſtande und auf die entſchiedene Einſprache des Arztes 
ſich entſchließen mußte, von der Begleitung des Faifers Abſtand zu 
nehmen; derſelbe wird daher an der Kaiſerreiſe nach Italien nicht 
theilnehmen. 

München, 14. Oktober. Im Fortgang der Adreßdebatte wurde 
der erſte Theil der Adreſſe, die Beileidsbezeugung über die Todesfälle 
in der königlichen Familie en haltend, einſtimmig, der zweite Theil 
mit 79 gegen 76 und die ganze Aodreſſe mit 79 gegen 76 Stimmen 
angenommen. 

Nom, 14. Oktober. Die letzte Note Spaniens an die Kurie bes 
dauert die Bedrohung des guten Einvernehmens. Das Miniſterium 
könne die ſchließliche Löſung der Frage nicht vorausſagen, werde aber 
möglicſt auf Vermeidung von Zwiſtigkeiten binwirken, ſoweit die Lage 
des Landes dies geſtatte, da die Aufrechterhaltung der Religionsfreiheit 
von den Kortes verlangt werden würde und nach dem Berfaſſungs⸗ 
artikel 11 auch nothwendig ſei. Das Miniſterium hofft, der Vatikan 
werde mit Rückſicht auf die ſchwierige Stellunz des Kabinets ebenfalls 
möglichſt auf Herſtelung der Eintracht bedacht fein. 


VBerontwortiicher Redakteur. Dr. Julius Wainer im Poſen. 
Filr dat Folgende üßernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 


Baltimore, 12. Oktober. 
(Per transatlantiſchen Telegraph) 


Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Leipzig“, Kaptitain R. 
offmann, welches am 22. September von Bremen und am 28. 
eptember von Southampton abgegangen war, ifi heute wohlbehalten 


hier angekommen. 
Southampton, 12. Oktober. 

Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Neckar“, Kapitän 
J. C. Meyer, welas am 2. Oktober von New⸗Hork abgegangen 
war, ift nach einer außerordentlich ſchnellen Reife heute 9 Uhr Mor⸗ 
geug wohlbehalten bier angekommen und hat um 11 Uhr die Reife 
nach Bremen fortgeſetzt. Daſſelbe bringt außer der Poſt 226 Paſſagiere 
und volle Ladung. 


Bremen, 12. Oktober. 

Das Poſidampfſchiff des Nordd. Loy) „Salier“, Kapitän H. C. 
Franke, am 29. September von Newvork direkt nach Bremen ab» 
vegangen, iſt heute wohlbehalten auf der Weſer eingetroffen. 

Bremen, 13. Oktober. 


Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lleyd, „Frankfurt, Kapt. F. 
v. Bülow, hat deute die dritte diesjährige Reiſe via Havre und 
Havanna nach Neworſeans mit Ladung und Paſſagteren angetreten. 


Gußeiſerne Jenſter, 
in 1079 Muſtern, 


von ſchönem Guß und dauerhaftem, 
fiarkem Beſchkage offerirt zu Fabrik⸗ 
Preiſen 
ofen, Vreslauerſtraße 38. 
H. Klug. 
Poobefenfter vorhanden. 


Noch niemals me De orks Rarnebellmelhobe. Bor, 

rütbig Be J. J. Heine, in Poſen. u 

Großherzogl. S. landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
der Univerſität Jena 


— 


Mühlenſtraße Nr. 39, Asphalt- u. Holzcement- Jab ri Die Vorleſungen für das Winterſemeſter 1875/78 beginnen 


erden von morgen ab dem geehrten Pablikum zur gefäl⸗“empfiebl. ſich zur Ausführung von Iſokirungen und Montag den 25. October 1875. 
Ihe Benutung Sehens 5 e ce Asphaltirungen aller Art von echtem Asphalt, ſowie Nähere Nachricht ertheilt Profeſſor Dr. C. Oehmichen. 


Abonnements⸗Bihets per Dutzend 6 Mark find beim käheiee Gerne 3 = Dachpappe. aa 19 RER eee Sarg lb (Coifringen) 
ademeiſter daſelbſt zu haben. ge . . —— ̃ ˙ ch 8 2 
2 ſt et Größere Arbeiten am Platze wurden ausgeführt: Echte Haarlemer Blumenzwiebeln 


Holzeementbedachung und Ae phaltirung bei Herrn] Se . 
Brauereibifiser E Stock Asphaltirung der Actien- upfehle in bester Qualität. 


für ächte Havana's, per Mille 65 Mark. Probekisten a 200 7 9 galtir or oh oſen Samenhandlung von 
St. 13 M. geg. Nachn., bei Posten u er 4 Mille 3 pCt. Rab. ee e der Gebäude ee 27, ZYeinrie Mayer, 


74er Ernte, mild u. weissbrennend, ff. Qual., bester Ersatz Spezielle Verzeichnise gratiß und franen. 


BB“ ächte Holänd. Panfagen-Cigarre 


5 Julius Schmidt, Hoflieferant, Hannover. vis-a-vis d. Provinzial⸗Bank. Kunſt⸗ und Anlagen ⸗Gärtner. 
3 Beilage.) 


i 
- 
- 
’ 
t 
2 


x sit, 1 6 — 
Par * * n 2 


Nr. 721. Freitag, 


— 


Das inſerirende Publikum machen wir hierdurch wiederholt darauf aufmerkſam, daß das von den Zeitungen ſelbſt begründete 


Central⸗Annoncen⸗Bureau der Deut 
Actien⸗Geſellſchaft 
ſch r Mohrenstrasse 45, barterre 


Das vorzugsweiſe im Intereſſe des inſerirenden Pnblikums in's Leben gerufene Unternehmen hat feine Thätigkeit 
In dieſem Falle allein können die vereinigten Zeitungen dafür einſtehen, daß 


nahmeſtellen ihre Inſerate aufzugeben. 


von den Zeitungen, nicht etwa vom 
Vertrauen zuwenden muß, ſo 
nie geſchehen ift, auch als 
Publikum, 

Wiederholt bitten wir daher, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


15. Oktober 1875. 


ſchen Zeitungen, 


befindet. 


. und erſuchen wir nunmehr die verehrten Inſerenten nur dort oder in den unten angegebenen An⸗ 
e 2 


Intereſſen der Inſerenten mit vollſter Unparteilichkeit 


gewahrt werden. Die Leitung des Central-Annoncen-Bureaus wird von den einzelnen Zeitungsverlegern alternirend, rein im Intereſſe der Sache und deshalb unentgeltlich geführt, während die Koſten des Bureaus ſelbſt durch die 


liefern ihn die Annoncen Agenten, welche kurz nach 
„Central⸗Annoncen⸗Bureau A nach 
bei richtiger Wahrnehmung ſeiner Intereſſen ſich nur de 


ſerate (ſowohl für hieſige, als auswärtige Zeitungen) lediglich 


alle In 


oder ſie in Berlin auch bei den folgenden Zeitungd-Erpeditionen, welche für alle Zeitungen Inſerate entgegennehmen, abgeben zu Iaffen: 
Cbarlotten Straße 33, Crpeition der Wut. Handels-eitung. | 
| 


35. Expedition 


Deſſauerſtraße 2 51. 


öſiſche Stra 
abe 55. 
Schließlich 


Annoncen⸗Bureau bew 


Expedition der Natic 
rpedition Me Staatöbürger-Zeitung. 


bemerken wir noch, daß 
irkt wird, und daß den 


der Neuen Börfen-Zeitung. 


National-Zeitung. | 


jedes auch für no 
Inſerenten ſelbſtredend 


Krauſen⸗Straße 41. Expedition der Tribüne. | 
Kronen⸗Straße 37, Expedition der Berliner Börfen-Zeitung. 
Kronen Straße 55, Expedition der Volks⸗Zeitung. 

Mohren⸗Straße 24, Expedition des Berliner Börfen-Gourier. | 


ch jo viel Zeitungen beftimmte Inſerat nur einmal geſchrieben den braucht, di i erſ ch 
, ' zu werden braucht, die Vervielfältigung und event. Ueberſetzung unentgeltli durch das Central⸗ 
nur die von den Zeitungen ſelbſt berechnete Jeilenzahl, wie deren Original- Preiſe, in Anſatz gebracht werden. 272 a 0 


Publikum gewährten Beiträge beftritten werden. Bedürfte es noch eines Beweiſes, daß das Publikum unbedingt dem Central⸗Annoncen⸗Bureau der Deutſchen Zeitungen ren 
2 N ' 5 bl 1 . . (Nohrenſtraße 45) ſein 
dem Publiku ae ae Durch DIR } Pirena-Aenber ai Er 1 . 2 8 a heben g 3 je, nat 
ı m empfehlen. Ge ) eſe a⸗Aenderung conſtatiren e Annoncen ⸗Agenten, daß auch n rer Au 
r Vermittlung des durch die Zeitungen ſelbſt begründeten Gentrol-Annoncen Burenns 3 eee 


“ 
4 
dem Gentral-Annoncen-Bureau der Deutſchen Zeitungen, Actien-Geſellſchaft, Mohrenſtraße 45, überweiſen, 
1 
0 


2 8 7 — 


Schützen⸗Straße 68, Expedition der Berliner Bürger⸗Zeitung. 
Wilhelm⸗Str. 75. Exped. des Berliner Fremden ⸗ und Anzeigebfatts, 
Wilhelm⸗Str. 32, Expedition der Norddeutſchen Allgem. Zeitung. 
Wilhelmſtr. 32, Exped. des Deutſch. Reichs⸗ u. Preuß. Staats ⸗Anz eig. 


Central⸗Annoncen⸗Bureau der Deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft 


4 


eptember c. mit anderen Werthpapie⸗ 
ren der Pfandbrief 
de Kreditvereins 
vi oſen 
Sr. 11 Nr. eg über —2 5 dent 
ohlen worden. ies wir 
HER Tit. 51 Thl. 1. Allg. Ger.-Ord 
ufs der künftigen Amortiſation die⸗ 


ſees Pfandbriefes hierdurch bekannt ge 


macht. 
oſen, den 11. Oktober 1875. 


Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kre⸗ 
ditvereins für die Provinz 
Poſen. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Stadtwachtmeiſter⸗ Stelle 
iſt vakant und ſoll ſofort beſetzt wer 
den. Bewerber wollen ſich unter Ein. 
reichung ihres Civilverſorgungsſcheins 
ungeſäumt bei uns melden. Einkommen 
beträgt außer freier Wohnung, ſowie 
der ed eines Gartens 
Beete jah 
deſtens 75 Mark Ausrufe 
tionsgebühren. 

Bentſchen, den 13. Oktober 1875. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen -Regiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 9. d. Mts. heute unter 
Nr. 1 ne Sea Baer: 

‚augu ubiger 
Ort der Stieberlaffung 1 im Kreiſe 
Koſten und als deren alleiniger Inha⸗ 
ver der Käſefabrikant Auguſt Schu⸗ 
biger eingetragen worden. 
often, den 11. Oktober 1875. 


Königliches Kreis Gericht. 
I. Abtheilung. 


und Exeku⸗ 


in Berlin W,, Mohrenſtraßze 45, parferre (am Gensdarmen⸗Markt). 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 


n 5 5 
Verfügung vom 28. d. J 5 
zufolge 9° füs die Handel . Geſelſchaft Bert Schutzbezirk Lohheken, ſteht ein 


Die Geſellſchaft hat am 20. Juli 
1875 begonnen. 
Bie Befugniß zur Vertretung der 


Geſellſchaft ſteht jedem der beiden 325 


Geſellſchafter zu, 
eingetragen worden. 
Pleſchen, den 30. Septbr. 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
Stettin, den 6. Oktober 1875. 


Aufgebot. 


Die von der Direktion der Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗ Aktien « Geſellſchaft Ger. 
mania in Stettin unter dem 28. Juli 


und zweier 868 ſtellt lice Nr. 181,549, 
rlich baar 360 Marke u min. 3 we die gebuchte 


N Geſellſchaft 
dem Heizer bei der Königlichen Oſt⸗ 
bahn Ludwig Schwanke zu Brom⸗ 
berg und deſſen Ehefrau Clara, ge- 
borenen Gündler zu Bromberg die 
Summe von 1500 Mark verfichert hat, 
zahlbar nach dem Tode des von den 
beiden Verſicherten Zuerſtſterbenden an 
den Ueberlebenden oder falls die beiden 
Verſicherten zu gleicher Zeit ſterben 
ſollten, an den Präſentanten der Por 
lice, iſt den Schwanke ſchen Eheleuten 
verloren gegangen. Wer an dieſe Po- 
lice als Eigenthümer, Erbe, Ceſſionar, 
Pfand oder ſonſtiger Briefinhaber 
Anſprüche zu machen haben ſollte, 
wird aufgefordert, ſich mit denſelben 
bei uns, und zwar ſpäteſtens in dem 


am 8. Februar 1876, 


Bekanntmachung. 1 sche Here 11 Uhr, 
Der Konkurs über das Vermögen des . 
Salomon Goldſe en st 5 — — 25 ur Deus 8 


Bier lbft iſt durch rechtsk betet 

ierſe urch rechtskräftig beſtätig⸗ 

ten Akkord beendigt. R r 
Pleſchen, den 27. September 1875. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Submiſſion. 


Für den Neubau eines Gymnaſiums 
und eines Direktoriglgebäudes ſollen 


Isbeizer Schwanke und deſſen Chef 


Sesannimacung. 


In der Oberförfteri Ludwigs⸗ 


olzverkaufstermin auf 
Dienſtag 
den 2. Nov. d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


im Neyman ſchen Gaſthofe zu Dol⸗ 


an. 


zi 
Ee kommen zur Lizitation: 


15 Rmtr. Eich. Kloben, 


Ueber 
Frauenkrankheiten 


bin ich des . von 3 
bis 5 Uhr in meiner Wohnung 
zu konſultiren. 
Dr. Lehmann, 
Bergſtraße Nr. 9. 


D un 


Geschlechts- 
krankheite 


- „ Knüppel, Hantkr., Syphilis, selbst die 

24 5 1 Stockholz, gen und verzweifelt- 
421 „ „ Reisig I. Kl. ſaer neuesten Hei 
7 „ „ Birken Stock duct Beru tage, 


holz. 
Kaufluſtige werden hier 
Bemerken eingeladen, daß die betreffen» 
den Forſtſchutzbeamten angewieſen I 
die zum Verkauf geftellten Hölzer auf 
Verlangen an Ort und Stelle vorzu⸗ 
zeigen. 
Ludwigsberg, den 13. Okt. 1875. 


Der Königliche Oberförſter. 
Krüger. 


A . * 
Bekanntmachung. 
Ich beabſichtige meine in Modrze, 
Poſener Kreiſes, 1 Meile von Sten⸗ 
ſchewo, 2 Meilen von Koſten belegene 
Wirthſchaft Nr. 44, beſtehend aus 
55 Morgen Acker 3. und 4. Klaſſe, aus 
freier Hand und unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. 

Die näheren Erläuterungen ertheilt 
der Gaſthofs⸗Beſitzer Herr Fabiſch zu 
Stenſchewo. 


Verpachtung. 


Eine im Großherzogthum Poſen ge 
legene, aus mehreren Gütern beſtehende 
Herrſchaft, ſoll verpachtet werden Pacht, 
luſtigen, welche über ein disponibles 
Vermögen von mindeſtens 80000 Thlr. 


Gerichtsſtelle, Termins⸗ verfügen können, wird Näheres vom 


Beſitzer ſelbſt mitgetheilt. 
Anfragen unter A. H. 20 poſtl. 


mine zu melden, widrigenfalls er mit[ Marienwerder. Jegliche Vermitte⸗ 


ſeinen Anſprüchen unter Auferlegung 


eines ewigen Stillſchweigens präfludirt] — 


werden und die Amortiſation der No» 
lice behufs neuer Ausfertigung für den 


erfolgen wird. t 
Königliches Kreis» Gericht, 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗ 


Sachen. 


die Zimmermanns - Arbei were — 2 
3 . An unſerer Religionsſchule 


Holzlieferungen dazu in öffentlicher 

Submiffion verdungen re 8 
Die 5 r und Offertenfor⸗ 

mulare ſind im 

neten einzuſehen oder von dort gegen 

Erſtattung der Kopialien zu beziehen. 


Sonnabend, 
den 23. d. Mts., 


= Vormittags 11 Uhr, 

—— in dem genannten Büreau 
* die eingegangenen Offerten 
urren zenwart der erſchienenen Kon⸗ 


en eröffnet werden. 
Wengrewiß, den 7. Oktober 1875. 


üreau des Unterzeich⸗ Anmeldungen 


beginnt das Winterſemeſter Sonntag 
den 24. Oktober 


und 1 Uhr in meiner 
(Mühlenstr. 29/2) erfolgen. 


r. Bloch. 


Rabbiner der iſr. Brüdergemeinde. 
Rittergut, 


5800 Morgen groß, guter Boden, 


verkaufen. 
rau 4 


lung wird unbedingt zurückgewieſen. 


lard in frequenter Lage iſt ſofort zu]; 


Näheres bei 
Häusler, Gr. Gerberſtr. 4 
Parterre. 


2000 


auf ſichere Hypothek zu verleihen St. 
Martin Nr. 28, zwei Tr. links. 


600 Thlr. u. 100 Thlr. 


tönnen täglich zwiſchenſind auf ein Grundſtück zur 
ohnungſerſten Hypothek ſofort au ver⸗ 


leihen. Näh. unter T. G. 84 


post rest. Womfl. 


| Mufkunterridit 


vollſtändige und gute Gebäude, iſt aus ertheilt 


freier Hand mit lebendigem u todtem| 


Inventar ſofort zu verkaufen. Der Käu⸗ 
fer oder der Vermittler erfährt Näheres 
unter Adreſſe P. K. poſtl. Buk, 


er Kreis-Waumeiſter. Provinz Polen. 


Gürke, Lehrer, 
Schrimm. 
777 


n: — 
stände, Pollutionen und alle Un- 


u mit dem|terleibsleiden. 


Me. Darmutch, 
Berlin Prinzenstrasse 62. 
gehilis, Ge:chl.- u. Hautkrankh 

;chwächezast. (Pollut.) heilt mit 
sicherem Erfolge auch brieflich. 
Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6. 


reiiligen- Examen, 


* Neue Curse. Pension. 
on den 7, die das letzte Examen 


bestanden, waren 5 meine 
chüler, 


Posen, Berlinerstr. 23. 
Dr. Theile. 


Tanz Unterricht. 


Unſere Curſe beginnen den 2) 


18. d. Mts. 

Ar meldungen nehmen wir 
den 15., 16., 17., 18. d. M., 
Tilsner’s Hotel, entgegen. — 
(Sprechſt. Vorm. 11— 1 Uhr, 
Nachm. 4—6 Uhr) 
Geſchwiſter Eichberg. 


2 Penſionare finden gute Penſion 


Ein gangbares Reſtaurant nebſt Bil⸗[St. Martin 28, im ofe 1. Stock 
— — MerereeTreR 


Montag, den 
18. Oktober Borwittage 
findet r Hunt an 
eine mit Vertheilun 
von Geldprämien 75 
Ehrenpreiſen verbundene 


Ninderſchau 


ſtatt, wozu alle Freunde d 
Viehzucht = 
nz a0) ergebenft eingeladen 


Das Exekutiv-Komite. 


. ͤ TEUFEL WERELLSEN 
Veränderungshalber ſind verſchiedene 
r 


bel, 
ia 


darunter 1 Spiegel mit Marmortiſch, 


verkaufen Klei 
weite Etage. ne Ritterſtraße 


eee Bedienung, 


Das ſeit einer Reihe von Jahren in Königsberg i. Pr. 
beſtehende und in unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe ge⸗ 
legene Hötel de Rome iſt in meinen Beſitz übergegangen. 
Daſſelbe ift nach vollfländigſter Renovation, aufs Comfor⸗ 
tabelſte ausgeſtattet, am 10. October c. unter der neuen 
Benennung 5 


Hötel Sanssouci 
eröffnet und zum Hotel erſten Nanges erhoben 


worden. 


Ich empfehle daſſelbe hiermit dem reisenden Publi⸗ 


— 


ch brieflich nach kum aufs Angelegentlichſte unter Zuſicherung prompteſter 


guter Logirzimmer und erquifiter Küche. 


nigsberg in 8 
ouis E 


Avis für Bauherren. 
Spiegelberg, Hager & Co. 


General-Anternehmer für Bauausführun 
Hauptbureau Berlin, gate 17. 


Filiale Poſen, Waſſerſtr. 1, 
übernehmen: 

1) die Ausführung von Bauten aller Art auf dem 
für jeden Bauherrn bequemſten und vortheilhaf⸗ 
teſten Wege der General-Entrepriſe zu billigſt 
normirten Einheitspreifen pro Quadratmeter bes 
baute Fläche. 

Nachzahlungen finden in keinem Falle ſtatt. 
Anfertigung aller einſchläglichen Zeichnungen, 
Entwürfe, Koſtenanſchläge, Volizei-Zeichnun- 
gen, Taxationen etc. | 
3) Parzellirungen von größeren Komplexen, ſowie die 

dazu nothwendig: General-Vertretung. Informa⸗ 
tion und fachmanniſcher Rath gratis in den Sprech⸗ | 
j 
4 


ſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


J. Lindaer's 
Waum- und Gehölz ⸗Schulen 


in Zirlau bei Freiburg in Schleſien 
offerirt 80 bis 100000 Stück ee Ar N — 5-6 Fuß Höhe, 
100,000 Stück Ijährige Akazien von 2— 3 Fuß Höhe, Allee- und Pro- 
menaden Zäume, jedes beliebige Quantum: als porn, Eichen, 
Eichen, Linden, Kaftanien, Ebereſchen und Seren dien, ſowis 
Sbſtbäume, Gehölze und Heckenſträucher jeder Art. HM £ 


Kataloge auf Verlangen franco. 
Grünberger 
Tafeltrauben 
verſende wie ſ. länger. Jahren \ 


Jauch d. J. in vorzügl. u. aus: &S 


a. Wunſch er ge fung grelle N 
us ꝛc. liefen 
bei guter Qual. auf's ia 


Grünberg, Schleſ. 7 
Heinr. Rleint, 


Gl. 23120) 


* 5 


NN 
3 


en 
nn 


S — 


2 


r 


* 


S 


— n . ee N 1 3 i N 
? 2 , e Ziehung Berlin 2 2 in Wittenberg und Guben. Frl Anna 
Das Special⸗Magazin fertiger x a den 15. Decbr 1875 Wirlhin Franck mit Kfm. Carl Mode in Ber⸗ 
1 ee 0 6 ’ angj,|fucht bel 60 bie 80 Thlr. Lahn zum joy, Shui Anden mit Sm. 
empfiehlt fein reichhaltige Lager in che gedrzuchliche Cx fortigen Antritt das DominſumͤKikowo, ag chüddekop in Berlin Baro⸗ 


P. J. Casaretto 


r (Angenleidende iſt zuf Ein möbl. Parterre Sinmer tft zu 
N e ugend £|vermiethen am 15. Okt. Sandſtr. 10. 


appel Di e 


Ein Commis, 


Magasin 8. f. 


= nd au; 3 oder die Kunſt, das Sehvermö⸗ Ein unverh. deutſcher Gofbeanter,. e e 
Modes Parisiennes, 6 L. fleidonde en zu erhalten und zu ver⸗ der mit uber Fuchführrag Berhaut {ft Palau Kelek Gerl — 
Gr. Nitterftraße 9, parterre, Ep epsio, F allsucht. ef D 555 er Ang 1. Januar k. Is. Stellung ven 2 T. F. L. poſtl. 
; 5 3 ; reslan freo. 
im Haufe des Herrn Dr. Samter, Dom. Modrze bei Stenſchewuw..  —— 
Neueste erfundene Heilmethode Nin 2 Sur] nen ante di Saft. | yammifien- Fageihten. 


durch das 
Auxilium Orien is 


von 
Sylvius Boas, 


Pariſer Winterhüte, 


Federn und Blumen in größter Aus⸗ 
wahl. Um gütige Aufträge bittet 


SBophie v. Zaremba. 


piteln dem Leſer die Diätetik des Auges 


— 2 3 naß Sr der deutſchen und polniſchen Sprache Knaben wurden hoch erfreut. 


ächtig. Gehalt 360 Mark. Grzvbowo b. Schokken, 13. Okt. 1875 

alters vor. Goldene Lebensregeln ur; K N 13 hoffen, . 
ß 17 ernen einen zuverläſſigen, verheira⸗ 

quellen aus dieſem Born des 8 5 5 Wal dw är ber 0 gelt nach A. Tonn nebſt Iran, 


nuar einen energifchen Hofbeamten, 


Durch die Geburt eines gefunden 


5 Fülle. — Verlag der Königl. Geh. ; geb. Blaske. 
2 Spezialiſt für Krampf ⸗ und Nervenleidende, Ob Uebereinkunft. 8 en een u 
* er-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) ; ; en 
| 5 3 dee bre e en e, Ausmärtige Famitien- 
2 — . 22, zouts Ti uchhandlung. inſenden tefp. ſich persönlich vorſtellen. 
ee eee TCC x |" Akafefanen nechen Mk benntit Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Marie Buffleb mit 
Hrn. H. Grubert in Schöneberg und 
Berlin. Frl. Helene Bieberſtein mit 
Hrn. Paul Oehlke in Berlin. Frl. 
Marie Eckert mit Architekt Wilhelm 
Behrend in Potsdam. Frl. Emma 


D. 5. Verzeichniß guter billiger Ro⸗ 
mane bitte fr. pr. Poſt zu verlangen. 
A. C. Reher, Altona. 

Mit genehmig. Sr. Excel. des 
Herrn Ministers: 


Einen tüchtigen Mergel- 
kalkbrenner ſucht 
Dom. Schokken. 


Ein Waldwärter mit guten Wadt mit Schl i 
Grosse Zeugniſſen, welcher ſchon im taufnin- eh in Bern e 
N ER nischen Walde geweſen und Caution cobſon mit Kfm. Jul. Behrens in 
prämien-Collecte ſtellen kann, wird verlangt. Adreſſen[ Samotſchin und Berlin. Frl. Minna 
2 ; unter M. L. abzugeben in der Exped. Wagner mit Hrn. Mar Hennig im 
zum Besten des isr. Provinzial- diefer Zeitung. Berlin. Frl. Helene Richter mit Hrn. 


Waisenhauses 
für Ostpreussen zu Schippenbeil 


Max. Slaby in Berlin. Frl. Eliſab. 
Strumpf mit Gymngaſialleh. Hoffmann 


BEUNS: Eine Köchin oder 


eat 


Kleinste Looseanzahl 


Humanitairster Zweck kr Vergl. 


fertigen Coſtumes für die Herbft- und neſſe Math. v. Rhaden mit Prem. -Lt. 


„ A zu allen „ v. 
nicht anus uss N Doftitation. ie v. Block in Warmbrunn. Gabriele 


Winter⸗Saiſon, ſowie Jaquets, Pale⸗ 4 ( ) + 
tots in . . Preis . 70 Pf. 9 5 1 zu Dohna mit Hauptm. Rich. 
Tuniques, Rad⸗ und Regenmäntel in 90 26400 reffer Lotter. v. Colomb in Liegnitz. Frl. Anna 
1 . ee 5 er 8 te Die ersten 10 Hauptgewinne vonſunverheirathet, ſucht zu Neujahr das a HA a ee 
. i 5 W. L Riga. Frl. 

Sammet⸗Jaguets und Paletots in N Grünberger Kur- und Gelde, Nrk. auf Wunsch in baarem Dominium itommo. __ ee Ba aa a Moien 
verſch. Qualitäten. N Loose à 3 Mark. Wiederver- Einen Lehrling mit Breslau und Königshütte. Frl. Paula 
is Kern mit Hrn. Carl Franke in Marine 


käufern Rabatt. 
Der General-Colleeteur 
Max Meyer, 
Bank- u. Wechsel-Geschäft, 
Berlin, 
Friedrichstr. 204. 


Vorstehende Loose à 3 Mark zu 
beziehen durch die 


J. Freund, 


Voſen, Wilhelmsplatz 15, 
neben dem Königl. Kommandantur ; 
Gebäude. 


brunn und Breslau. Frl. Bronislawa 
Nachbar mit Hrn. Wlad. v. Kwiatkie⸗ 
uns 4 E 8 Lydia 
arkus mi ühlenbeſ. Siegm 
Sulke in Berlin. a 5 5 
Verehelicht: Hr. H. Burgel mit 
Frl. Agnes — Hr. Rob. Hartung 
mit Frl. Louiſe Wittenberg in Berlin. 
Hr. Ernft Matthes mit Frl. Mathilde 
Albers in Friedeberg N.⸗M. u. Buja⸗ 
kow O.⸗S. Prem.⸗Lt. Sparkuhle mit 


Speise- Weintrauben 
(Gebrauchsanweiſung gratis), 
in dieſem Jahre ſo vorzüglich wie 
ſelten; 10 Pfund Brutto inel. Ver⸗ 
packung und Porto 3 Mark 50 Pfg., 
verſendet gegen franeo Einſendung des 


guten Schulkenntniſſen 
ſuchen 

Cohn & Levy. 
Ein Lehrling 
findet Stellung bei 


Michaelis & Kantorowicz. 


in Krefeld, 


Rheinprovinz, empfiehlt Fahnenſtoffe, 
ſodie felge Fahnen aller Art. 


Einen tüchtigen Gehilfen, den 
deutſch u polniſch ſpricht und 
ſchreibt, gute Zeugn beſitzt u. 
eine ſchöne Handſchrift hat, en- 
gagiren wir fofort. 


er den rothſeidenen Fahnenſtoff zu 16 Wilhelmstr. 17. 
Landwehrbataillons⸗Fahnen zur vollen 


Zufriedenheit geliefert hat (H. 42537) Grünberg i. Schl. 
Stuttgart, den 29. Septbr. 1875. — — 


875. In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen: 
Intendantur XIII. (Königl. f ge ift f ch 


e Colmptoir⸗Wand⸗K alender | 


Stat.⸗Vorſt. Paul Fränkel mit Frl. E. 
Flanz in Steinau a. O., Hr. Louis 
Buſchenhagen mit Frl. Math. Oertel 
in Berlin. Hr. Ludw. Preiß mit Frl. 
Karol. Gottſchalk. Hr. Karl Kiefert 
mit Frl. Anna Rieger in Königszelt u. 
Sagan. 

eboren: Ein Sohn: 


9 se 3 1 Betrages 1 Haupt. Agentur für Posen Ein Kellnerburſche Frl. Antonie Bader in Erfurt und 
em Herrn F. * 2 51 RS t 4 1 Heili dt. Juli 7 
ai e be Ludwig Stern, |aelcopolaweiss unse ten. an ne 


Ba In verfende vorlkuflg under ach. Win a eiſt alle offenen Stell . r W. Zöle a 
e Ta für 1836. ae e Gebr. Andersch ie e e 
| eh Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf, einzeln 25 Pf. ne Baden & Sraeı Curt, 

H. Oberdinck in Breslau. E. Weiß 


finden Engagement bei 


S8. Schott. 


Eine geübte Maſchinen⸗Nähe⸗ | 
. incl. rin (Wehler . Wilſon) findet ſof. Be- a. O. Heinrich Burchardt in Berlin. 
e ſchäftigung bei 8 
ändler A. Netemeyer in Berlin, FJ. Neubert, Markt 8, 3 Tx Dillert | 
Gertraudtenſtraße 18. 


Eine geprüfte Lehrerin, die befähigt Einen Lehrling 


ſt, in den unteren Klaſſen einer höhe⸗ u 
ren Töchterſchule zu unterrichten, wird die Ci arren - Handlung 
* R a a. D. * 


von mir ſogleich geſucht. Freie Station 
und 450 Mark jährl. Gehalt. 
Breslauerſtraße 29. Paerſch in Berlin. Geh. revid. Kalk. 
Cs wird eine zuverläffige Aufwär⸗ Hinze Tochter Anna in ge 


mit Led . 
egen ge Hof buchdruckerei W. Decker & Lo. 
% 


2 a 


ür Ki a 

uhe mit Led len, be 
755 ſHabritat, 11 Sir Gre 
Tuchpantoffela 4 Thlr. ꝛc. Preiſe 


er Dutzend. 
J. Wollſteiner „ Görlitz. 
Die erſten Straßburger 


Gänſeleber⸗Vaſtelen 

in Terrinen, und geräucherte 
Gäuſebrüſte Es wird ſofort von einer chriſtlichen 
Familie eine ältere erfahrene Kinder⸗ 


mit u. ohne Knochen empfing — — g gärtnerin oder Bonne geſucht, die die 


Jacob Appel, geiſtige und leibliche Pflege von drei 


a j Kindern im Alter von drei bis fün 

Wilhelmsstrasse 9. a 8 Nac 1 5 W ee 
Aer morgen, den 16. früh 17 10 Uhr 297 . 1 ildun um igen un ie Hausfrau in der Wirth⸗ 
, , intatäge Dfiten Bier man 


Semmel und Leberwürſtchen bei Eintritt geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten werden 319 nie e A. in der Erfed. d. 
unter Chiffre E A. in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


ulz 
Frau Oberlehrer 


und Inlustrationen e 3 


6. Auflage 
mit Zahlreichen Karten = 


Julie Kehmann, 
Schulvorſteherin. 
Wern im Qllsber terin verlangt, welche Nachts bei einer Landſchaftsmaler. Johannes 51 in 
kränklichen Dame zu ſchlafen hätte. — detſchin. Hrn. Adolph Lüdicke Sehn 
Nach der Aufwartung aber, den ganzen Adolph in Berlin. Hrn. L. Gebell 


ist das vollständigste, beste und 


billigste Merk diesen Aut. 


Bresl ſtraße 15 1 Treppe hoch bei Jürgens, geb. Clauß in Berlin. Gym 
fang 5 2 85 boch naſtallehrer Wilh. Krampe Tochter 


22 N Luiſe in Berlin. Frl. Friederike Unru 
Junge Wädchen, 


in * bn Fenn in ere 
Jaco ohn Franz in lin. 
welche ſich dem Putzfache widmen wol⸗ 3 Din Berlin. Paftor 
len, werden engagirt bei 


e e . — i 255 
Strafanſtaltsdir. a. D. Ludw ol⸗ 
5. Schott, Waſſerſtr. 1, 

Puß⸗ u. Konfektionsgeſchäft. 


mann in Pyrmont. Kommiſſionär 


. Groß, 
Wilhelmsplatz Nr. 12. 5 
E95 1 Baqumg eee 

nVmangTt HAAS 
auusprrg g am) o9uval 
quni OT? nr u Img an! 


A nlvenv u zz % 
wognvajun 5 


* — lee — — Frau 
Gut empfohlene Wirthinnen Hemprepſt. Freaxau dv. Mannebach. 
8 ge „grreläffige Kinderfrau zu el — — A —— 
aben dur g 


Anders. Rietzyepfowöta, in Breslau. Major a. D. Wilh. Wie⸗ 


Cloſets Weintrauben, 
in den verſchiedenſten Arten Nüſſe und Pflaumenmus 


ſendet bei Einſendung des 
1 . Klug, Betrages die 10 Pfd.⸗Kiſte 


45 der in Schweidnitz. Rechtsanwalt O. 
Waſſerſtraße 22. oſſart in Berlin. Frau Emma Pin- 
Einen ſehr tüchtigen offs in Stargard i. Pom. 


> en ng der Attefte und Angabe des letz⸗ 5 
eee ETUI IE DIE (1, „arpiglihe Oulu 5 Interims- Theater 
Täglich friſche Butter. * Martin 9. ov. vorzug Funk, Königl. Oberamtmann. in Poſen. 

BR} iſt 1 81 ohne Meubles z. verm. Freitag den 15. Octbr.: 


8. Zerkowskl, G. Sebauer, 


Markt Nr. 20. Ein elegant möbl. Zimmer zu verm. g Weinbergbeſitzer, 
Preuß. 0 Lott⸗Looſe Ar Kl Jer Martin 24, en. Grünberg i. Schl. 
Orignal ½, %, % billigſt, % 10 Thlr., 2 eißd ornp flanzen, 


5 Thlr., ½ 234 Thlr., ½ 1401 Tr. links. i 
Dr. dN Eu und ältefte 2,7 cht nach der Stärke fortirt, per Mille 3 
Lott.⸗Comptoir von Scherek, Berlin, eſu bis 6, Thlr., Liguſter, ſtark, 0 
Leipzigerſtr. 97. wird von einem 8 eine freund- ns 5 Di en 1 1 gd 
Pr. Looſe, 4 20 Tlr. Orig. 15 PTlr. liche comfortable? ohnung in erſter n 1 en za 
146 4% Thlr. ½½ 2% Thlr. verſ. L. G. Etage von 5 geräumigen Zimmern mit Eil ernp r 
ahanan Bel, Sata 3 ale ai Han 2 Sc Dragon, "EEE TEE 
Er Berg e tung — vom 1. April k. J. ab. Off. . “jun ühlen Rechnungen führen muß 
ift die ee ee bee aus 1890 u 3 aich 8 5 i Gneſen. wird fr Sam. Triusfofowe 6 Sonnabend, den 16. Oktbr., — 
Küche und Zubehör vom 1. Jan. ieſer Zeitung ſchriltlich niederzulegen.] Ein junger Mann, gelernter Buch-] Ferner iſt daſelbſt zum 1. Jan. Abe 8 au suber’s 
zu e 002000. Eine gebildete Erzieherin wird händler, facht per fofort oder 1. No. die Stelle eines Wirthſchafts⸗Inſpektore ab nds 8 Uhr, Eröſf gungs- Volkegarten- Theater. 
1 gro d für einen 7jährigen Knaben per 1. De- vember eine Stellung in einem Aſſe⸗ vakant. Anmeldungen u. Atteſte Bie⸗ Kränzchen, Theater und] Freitag: Der Lieutenant nicht 

1 großer a en zember oder 1. Ang bei günſtiger 8 5 10 em 1 a drusko pr. Chludowo. Tanz. der Oberſt. Luſtſpiel in 3 Akten 
altern S eri d. 5b. Sri e 20, 100 ee A, V. Treskow — 


von Louis v. Saville. 
miethen St. Martin Nr. 59. Breslauerſtr. 20. von E. Weimann erbeten. Die Direction. 
W Hrus und Verlag ven W. Deter & F.. (G. Rite in Pain. 


Auf Verlangen: 


Zaar und Zimmermann. 
Oper in 3 Akten von Lorting. 


Sonnabend den 16. October: 


Der Veilchenfreſſer. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Moſer. 


Ein gut empfohlener, 5 gewandter 
Schreiber f. bald. Beſch Off. sub 


K. P. poſtlagernd Poſen erbeten. 
Romantiſche Oper in 3 Akten v. Kind. 


Thalia. Mufit von C. M. v. Weber 


Sonntag den 17. October: 


Der Iteiſchütz. 


I 


—— 


f 


— — 


Tag bis 10 Uhr Abends frei wäre. — Sohn Mar in Berlin. Frau Franziska 


— 


